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C. H. Berlin, 6. Februar. 
Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

3. Sitzung vom 6. Februar. 

Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr. 

Der Präſident übermittelt dem Hauſe 


nahme an dem Hinſcheiden der Kaiſerin Auguſta. 
In einmaliger Schlußberathung erledigt das 

A ee 1) den Entwurf einer Haubergordnung 
r den Kreis Altenkirchen, 2) die Novelle zum 
Penſionsgeſetz vom 7. März 1872, 3) den Ent 
wurf einer Kirchengemeindeordnung für die evan⸗ 
B Kirchengemeinden 


berrad, Niederrad ꝛc., 4) die . 0 
Penſionsgeſetz für Lehrer und Lehrerinnen ziehen. 
an öffentlichen Volksſchulen vom 6. Juli 1885, 


den 


5 0 
Aas führung des Konſolidatiousgeſetzes und 6) den habe, 
thüringiſchen Zoll⸗ und Handelsvertrag. 


Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. 


Abgeordneten⸗Haus. 
11. Sitzung vom 6. Februar. 
Am Miniftertifche: Nur Kommiſſare. 


„. —?— . TEE TEE TEE 
Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


der Perſonentarif. Was nun die Frage der 
Gütertarife anlangt, ſo unterliegt es keinem 


würden ſich die Ausgaben namentlich auf den Anzahl von Anfragen aus ländlichen 


Stettiner Zeitu 


Morgen ⸗Ausgabe. 


liche Vermehrung des Perſonenverkeyrs ein, jo 


Zweifel, daß die Frage der Herabſetzung dieſer Hauptlinien ſehr erheblich vermehren, die Ein⸗ 


arife in ihrer wirthſchaftlichen Bedeutung weit nahmen dagegen ebenſo vermindern, fo daß ſehr ten, ob die Kandidatur v. Hammerſtein auch im ſolchem Lacküberzug 
hinausgeht über die Frage der Herabſetzung der leicht ein großer 


Einnahmeausfall eintreten 


erſonentarife. Die gegenwärtigen Tarife können könnte. Die Ermäßigung der Gütertarife würde 
j 


auf die Dauer nicht beſtehen bleiben, weder in der einen Induſtrie nützen, der andern ſchaden vom 2. Oktober v. J. 
den wirthſchaftlicher, noch finanzieller Beziehung. Iſt 
Dank des Kaiſers für den Ausdruck der Theil⸗ doch mit dem 1. Januar d. J. für eine ganze 


Reihe von Artikeln bereits ein Ausnabmetarif 
eingeführt worden. Allerdings darf die finanzielle 


und dies gebietet uns, in der bisherigen vorſich⸗ 
tigen Weise fortzufahren. Ich habe gegen die 
Ueberweiſung des Antrages an eine Kommiſſion 
nichts, Sie mögen ſich in derſelben ausſprechen, 


Tragweite der Reform nicht außer Acht gelaſſen Sie werden zu der Ueberzeugung gelangen: 


werden, denn Reformer, 
ernſt zu nehmen. g 
der Entwickelung des Eiſenbahnweſens und wir 


Bornheim, dürfen uns der Nothwendigkeit der Ermäßigung 


(Beifall links.) 


ſo begrüße ich deuſelben doch mit einer ge⸗ 
willen Genugthuung, als ich früher ſchon mehr⸗ 
fach für die Nothwendigkeit der Herabſetzung der 
Tarife für die heimathliche Induſtrie eingetreten 
bin. Ich erkläre mich heute gegen den Antrag, 
weil ich denſelben als zur Unzeit geſtellt erachte, 
ja weil er ſich auf die Ermäßigung der Tarife 
für Maſſengüter erſtreckt. Eine ſolche Ermäßi⸗ 
gung würde das Gegentheil von dem herbeifüh⸗ 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung ren, was ſie bezweckt. In den Zeiten des wirth⸗ 


um 11 Uhr. 

Tag esordnung: Antrag des Abgeord- 
neten Brömel und Genoſſen; „Die königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, die beſtehenden Per⸗ 
ſonen-, Gepäck und Güter-Tarife einer Reform 
u unterziehen, welche durch Ermäßigung der 

arifſätze und Vereinfachung des Tarifſyſtems 
die preußiſchen Staatsbahnen für die wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen des Landes in erhöhtem Maße 
nutzbar macht.“ 
Abg. Brömel (dfr.): Unſer Antrag hat 
vor Allem die Abſicht, die Frage der Tarife aus⸗ 
zuſcheiden aus der allgemeinen Diskufjion, welche 
2 alljährlich über den Eiſenbahnetat erhebt. 
Sir wünſchen über dieſe Frage einen Beſchluß 
des Hauſes herbeizuführen und wir haben das 
Vertrauen, daß die Mehrheit des Hauſes ſich 
entſchließen wird, den Antrag an eine Kommiſ⸗ 
ſion zur Vorberathung zu verweiſen. Die Sache 
ſelbſt verdient eine eingehende Berathung. Was 
unſer Antrag will, das tft in demſelben klar aus⸗ 
geſprochen. Der Herr Eiſenbahuminiſter hat bei 
der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen geſagt, die⸗ 
ſelbe werde wie ein milder Regen ea das Land 
wirken, und unſer Antrag will nun vor den 
ern Miniſter hintreten und ihm ſagen: Bitte 
keellenz, laſſen Sie regnen. Die Frage der 
arifermäßigung bewegt gegenwärtig nicht blos 
Deutſchland, Ans auch die benachbarten 
gaten, und ſie nimmt fort und fort an Stärke 
zu. Die Vereinfachung des Tariſſyſtems würde 
eine Verminderung der Selbſtkoſten zur Folge 
n. Bei der Reform der Tarife darf man 


ſchaftlichen Aufſchwunges ſollte man überhaupt 
nicht mit einer allgemeinen Tarifermäßigung 
vorgehen. Die Kohlen; reiſe find zwar jetzt hoch, 
aber ſie enlſprechen doch im Weſentlichen nur deuen 
im wirthſchaftlichen Aufſchwung in den 70er 
Jahren. Als dann der Niedergang kam, da wäre 
eine Ermäßigung der Kohlentarife an der Zeit 
geweſen, gegenwärtig aber würde dieſelbe nur 
nachtheilige Folgen haben, denn es würden da⸗ 
durch noch mehr Verbraucher von Kohlen an den 
Markt kommen und die ſchon jetzt nicht mehr zu 
befriedigende Nachfrage würde ius Unendliche 


1 und die Kohlenpreiſe ſomit noch mehr er⸗ 


höht werden. Der freiſinnige Antrag iſt ſomit 
ein Schlag ins Waſſer. Wenn eine rückläufige 
Bewegung eintreten würde, daun wäre der An⸗ 
trag am Platz. Nichtsdeſtoweniger bin ich mit 
einer eingehenden kommiſſariſchen Berathung des 
Autrages einverſtanden und beantrage die Ueber⸗ 
weiſung deſſelben an eine beſondere Kommiſſion 
von 28 Mitgliedern. 

Abg. v. Tiedemann ⸗Bomſt (freik.): Ein 
ſolcher Antrag hat das Haus ſchon öfter beſchäf⸗ 


tigt, namentlich zur Zeit der Wahlen und es iſt 
nicht zu beſtreiten, der Antrag Brömel trägt 


einen agitatoriſcheu Charakter, wenn auch die 
Begründung objektiv und ſachlich gehalten war. 
Wir ſind nicht mit der Tendenz des Autrages 
einverſtanden, ſchließen uns aber dem Wunſche 


an, den Antrag in einer Kommiſſion zu verhau⸗ 


deln. Leder einzige Schritt auf dem Gebiete 
der Tarifveränderungen muß in der Richtung ges 


niemals blos den augenblicklichen Berhältniſſen prüft werden, was ſind die wirthſchaftlichen. wis 


Rechnung tragen, vielmehr muß no mit ga 
den Verhältniſſen rechnen, daraus folgt, daß man 
gew 0 en Zeiträumen 8 ſolche 
herangehen darf, es olgt aber daraus auch ferner, 
daß von Zeit zu Zeit die Frage zur Erörte⸗ 
rung geſtellt werden muß. Die Frage der 


Verwendung der Ueberſchüſſe aus der Eiſen⸗ 


bahnverwalkung iſt noch niemals gelöſt wor⸗ 
den, aber die Frage der Ermäßigung der Tarife 
iſt nicht die letzte, welche dabei in Be⸗ 
tracht zu ziehen iſt. Eine ſolche Ermäßigung 
der Tarife führt nicht ſofort zu einer Erhöhung 
zer Emnahmen, ſie hat vielleicht einen Ausfall 
im Ö-,olge, aber wir glauben, daß mit der Zeit 
ein Ausgleich herbeigeführt und dann auch eine 
ehreinnahme erzielt werden wird. Bei der 
Frage der Tariſermäßigung iſt nicht blos de 
ade erteile en auch der Aan 
iniſter betheiligt. ährend aber der letztere 
für jede Maß b : 
einer Steuer, ſtets gedeckt iſt durch die Zuſtim⸗ 
mung dis Hauſes, liegt die Sache bei dem 
Eiſenbahn⸗Miniſter anders. Er iſt in der Lage, 
wenn es ſich um Tarifermäßigungen handelt, 
dieſelben eintreten zu laſſen aus eigner Macht⸗ 
volllommenheit. 3 
veritänd: „en beſteht kein Zweifel darüber, daß 
der Perſonenverkehr au den preußiſchen Staats- 
bahnen ein ſehr wenig rentabler iſt. Anders 
frest es mit dem Güterverkehr. Während der 


rue nur einen Uebe Ir 
9 1 ringt, beläuft rſchuß von 11 Millionen 


er bringt weit über die Hälfte 


als Gewin 1 


Daraus folgt, daß der 


regel, Aufhebung oder Ermäßigung 


Nach dem Urtheile aller Sach⸗ 


N der Rein⸗Ueberſchuß gungen vorzugehen 
des ülterverkehrs auf rund 296 Millionen Maß Verſuch fehl, dann - { 
Einnahmen auch wenn die Landesvertretung mitgewirkt habe; 

Gllterver⸗ jetzt aber könne fie dem Zuge der Nation um jo 


die finanziellen, was die eiſenbahupolitiſchen Fol⸗ 
gen? Herr Brömel hält ſich nur an die beiden 


e Reform letzten Rückſichten, für uns ſind die beiden erſten 


mehr maßgebend. Tarifermäßigungen wirken 
vielfach nicht ſegensreich, ſonderu zerſtörend, das 
darf nicht unterſchätzt werden. Deshalb iſt eine 
ae allgemeine Herabſetzung der Tarife be- 
denklich. Die Kommiſſion möge bei der Bera⸗ 
thung des Antrages ſich des Sprüchwortes erin⸗ 
nern: Eile mit Weile. 

Geh.⸗Rath Fleck: Die Eiſenbahn = Ber 
waltung ſteht Reformen auf dem Gebiete des 
Tarifweſeus durchaus nicht ablehnend gegen⸗ 
über. Verhandlungen ſind eingeleitet, in wel⸗ 
chen die vielen Reform-Projekte nicht unberück⸗ 
ſichtigt bleiben werden. Alle Auträge auf Ta⸗ 
rifermäßigung werden der permanent tagen⸗ 
den Tarif⸗Kommiſſion des Vereins deut⸗ 
ſcher Eiſenbahnen überwieſen und dort ge⸗ 
prüft. Die Verkehrswelt möge ihre Auträge 
an dieſe richten und ſie werden ſachverſtändig ge⸗ 
prüft werden. Das wirthſchaftliche Wohl des 
Landes ſoll gefördert werden, freilich ohne Schä⸗ 
digung finanzieller Intereſſen. 

Abg. Seer (nat.⸗lib) erachtet im Intereſſe 
der Landwirthſchaft im Oſten eine Herabſetzung 
der Frachttarife für erwünſcht, deun der Oſten 
produzire theurer als der Weſten, weil er ſein 
Getreide unter hohen Tariſſätzen verſenden müſſe. 

Abg. Pleß (Ztr.): Die Aengſtlichkeit der 
Staatseiſeubahn⸗Verwaltung, mit Tarifermäßi⸗ 
ſei erklärlich, denn ſchlage der 
treffe ſie die Verantwortung, 


kehr dich den Tarif übermäßig belaſtet wird. mehr folgen, weil Erfahrungen, wie ſie bei der 


Allgemein wird als ein Uebelſtand die 
Ausnutzung der in den Eiſenbahn⸗Waggons vor⸗ 
handenen Perſonenplätze bezeichnet. Im Jahre 
1888 fand nur eine Ausnutzung dieſer Plätze 
von 20 Prozent ſtatt. Während nun in der 
erſteu und zweiten Klaſſe ſich ein erheblicher 
Rückgang der Ausnutzung der vorhandenen Plätze 
berausgeſtellt hat, iſt in der Benutzung der 


geringe ungariſchen Bahn gemacht ſind, ergeben, daß jede 
Tarifherabſetzung eine Vermehrung der Einnah⸗ 


men zur Folge hat. Er ſtehe in dieſer Frage 
auf demſelben Sardpuntte 15 vor 2 Jahren, 
er ſei ein Anhänger des Staatsbahnſyſtems und 
möchte die Staatsregierung bitten, 
mit einem Verſuche vorzugehen. 


Abg. von Wedell⸗Malchow (konſ) be⸗ 


dritten Klaſſe eine Vermehrung eingetreten und ſtreitet dem Abg. Brömel zunächſt das Verdienſt, 
dieſe Steigerung läßt gar keinen Zweifel darüber die Frage der Tarifermäßigung in Anregung ge⸗ 


zu, daß auch 
In 
iſt faum ein Wort zu verlieren. 

Vorſchlag gebrachte Einführung des 


hier die beſſernde Hand anzulegen. bracht zu haben, nur die Verſtaatlichung der 
welcher Weiſe dies zu geſchehen hat, darüber Eiſeubahnen habe es möglich gemacht, mit dieſer 
Ueber die in Idee hervorzutreten. 
Zonentarifs, nicht prinzipiell abgeneigt gegenüber, aber zur 


Er ſtehe dem Autrage 


der auf den ungariſchen Bahnen beſteht, will Zeit ſei derſelbe unannehmbar, denn es ſeien 
ich mich hier nicht weiter äußern, es genügt, dabei verſchiedene andere Verhältniſſe zu berück⸗ 


nur die Sache in Anregung gebracht zu haben. ſichtigen. 
Der in Ungarn eingeführte Tarif beruht auf der Be⸗ ſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung dauernd fo hohe 


Es ſei nicht bewieſen, daß die Ueber⸗ 


rechnung des Tarifs nicht nach einem Kilometer, wie ſein werden wie jetzt, eine Steigerung der Ar⸗ 
bei uns, ſondern nach 15 Kilometern und dieſes beitslöhne und der Preiſe der Materialien würde 
Syſtem hat im hohen Maße den Vorzug der auch ihren Einfluß auf dieſe Ueberſchüſſe nicht 
Einfachheit, der gegenüber dem Wirrwarr in verfehlen. Wenn man nur bedenke, welcher Wi⸗ 
andern Ländern und auch in Deutſchland gradezu derſtand der Erhöhung der Tarife ſeiner Zeit 


bewundernswerth iſt. 


Judeſſen glaube ich, daß entgegengeſetzt wurde, fo werde man zu der 


es bei einer Reform der Tarife in Deutſchland Ueberzeugung kommen, daß die Staatsregierung 
nicht angebracht, auf den ungariſchen Zonen⸗ niemals ihre Zuſtimmung zu einer allgemeinen 


tarif einzugehen, weuigſtens für den Augenblick Ermäßigung der Tarife geben werde. 
ie Zeit dazu ſcheint noch nicht ge⸗ halte deshalb auch eine Kommiſſionsberathung 
das Haus nicht mit dem bezüglich des Antrages, namentlich bei der dürf⸗ 


noch nicht. Die 
kommen. Ich will 


Er 


Vorſchlage eines beſonderen Syſtems behelligen, * des Antrages für ausſichtslos. 


weil ich es nicht für unſere Aufgabe halte, der 


g. Schöller (freik.) tritt für die Ueber⸗ 


Regierung ein ſolches Syſtem gewiſſermaßen auf weiſung des Antrages an eine Kommiſſion ein. 


dem Präſentirteller darzubringen. Der geringe 


Abg. Schröder (Pole) befürwortet eine 


Ausfall an Einnahmen, den eine Reform der Erleichterung des Verkehrs zwiſchen dem Oſten 
Tarife augenblicklich nach ſich ziehen würde, iſt und Weſten im Jntereſſe der weſtlichen Pro⸗ 
kaum als ein ernſter Einwand gegen die Re- vinzen. 


* Ein zu betrachten. Neben den Perſonentarifen 


Abg. Graf Limburg⸗Stirum (kenſ.): 


pielen die Gepäcktarife ihrer Bedeutung nach Der Abg. Brömel geht bei Begründung ſeines 


wenigſtens 


Abg. Schmieding (natl.): Obwohl ich ſprächen. 
Rechenſchaftsbericht über die weitere mich gegen den Antrag zum Worte gemeldet 


die dies thun, ſind kaum beſſer, wie es jetzt gemacht wird, kann es nicht 
Wir ſtehen gewiſſermaßen in gemacht werden. 


Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 
In ſeinem Schlußworte bemerkt Abg. Brö⸗ 


Novelle zum der Perſonen⸗ und Gütertarife nicht länger ent⸗ mel, daß die Ausführungen der Geguer ſeines Oeffentlichkeit zu übergeben.“ 


Antrages allen praktiſchen Erfahrungen wider⸗ 
In diefer Weiſe dürfe man einem 
Reformbedürfniß nicht eutgegentreten. 

Der Antrag geht an eine Kommiſſion von 
28 Mitgliedern. 

Der Nachweis über die Verwendung des 
Dispoſitionsfonds der Eiſenbahnverwaltung von 
1,500,000 Mark wird durch Kenntuißnahme für 
erledigt erklärt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

ächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Etats⸗Be⸗ 

rathung (Etat der Eiſenbahn⸗Verwaltung). 


Deutſchlan d. 


C Berlin, 6. Februar. In dem neueſten 
Hefte der Verhandlungen, Mittheilungen und 
Berichte des Zentralverbandes deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller veröffentlicht der Geſchäftsführer des letz⸗ 
teren, Herr H. A. Bueck, einen namentlich mit 
Bezug auf die gegenwärtige Lage der Arbeiter⸗ 
verhältniffe intereſſauten Artikel über Streiks 
und Lock Outs, welcher ſich zum größten Theile 
mit den engliſchen Verhältniſſen beſchäftigt, dann 
aber auch die deutſchen einer zutreffenden Kritik 
unterwirft. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen 
ſagt Herr H. A. Bueck über die deutſchen Berg⸗ 
arbeiter: 

„Die Bewegung unter den deutſchen Berg⸗ 
arbeitern hat in neueſter Zeit auch zu Organi⸗ 
ſationen ſpeziell unter dieſer Arbeiterklaſſe ge⸗ 
führt. In allen bergbantreibenden Bezirken find 
die „Führer“ in unermüdlicher Agitation an der 
Arbeit, Verbände der Bergarbeiter zu bilden. 
Dieſe Bewegung iſt lange verkannt worden. 
Den Verſicherungen der Führer und dem gelun- | 
den Sinn der Leute vertrauend, unter denen noch 
immer ein alter Stamm ſich als Kuappen hoch 
über den anderen Arbeitern ſtehend betrachtet 
und ſtolz in feinen Korpsgeiſte an Gottvertrauen, 
Königstreue, Vaterlandsliebe und Ordnnug feſt⸗ 
hält, hatte man dieſe neuen Organiſationen nur 
als den Ausfluß des auf die Beſſerung der 
eigenen Lage gerichteten Strebens betrachtet. 
Die bevorſtehenden Reichstagswahlen haben zu 
einer beſſeren Erkenntniß und zur Klärung der 
Lage Gelegenheit gegeben. 
die Maske abgeworfen, ſie ſind offen in das 
Lager der Sozialdemokratie übergegangen und 
ihr Auhang, meiſtens fremdes Element, dem der 
Geiſt der alten Kuappſchaft fremd iſt, iſt ihnen 
gefolgt. Jetzt iſt die von der Sozialdemokratie 
verfolgte Methode außerordentlich durchſichtig ge⸗ 
worden. Die Kohleuinduſtrie iſt es, welche dem 


ganzen medernen Wirthſchaftsleben in unſeren leuten, die nicht der Union der Carmen ange⸗ 


auf die Intenſität dieſes Lebens baſirten Kultur⸗ 
ſtaaten die Lebenskraft verleiht. Verſagt die 
Kohleninduſtrie, jo kommt Alles zum Stillſtand, 


die beſte Einleitung des von der Sozialdemo⸗ Streik 


kratie erſehuten Chaos. 
Führer der letzteren ihre Hebel in der Kohlen⸗ 


induſtrie einſetzen, deren Arbeiter ſich bisher Son Wamen nicht von der Frage abhängig machen 


ihren Irrlehren noch ferngehalten hatten. ie 
die Erfahrung gelehrt, haben die verkappten Anhän⸗ 
ger der Sozialdemokratie unter den Bergleuten vor⸗ 
trefflich gearbeitet. Mit Hülfe der Hetzarbeit anderer 
regierungsfeindlicher Parteien iſt es ihnen ge⸗ 
lungen, eine hochgradige Unzufriedenheit und 
Gährung unter den Bergarbeitern zu erregen, 


eine tiefe Kluft zwiſchen den Belegſchaften und und die darauf hinausgingen, daß die Arbeiter 
den Arbeitgebern berzuſtellen und licht wenige bevor ſie zu 5 Anstand ſchritten, überlegen 


ihrer Genoſſen in das ſozialdemokratiſche Lager 
zu führen. Dieſe Erfolge, im Verein mit den 
ſicher zur Ausführung gelangenden Pläuen für 
einen internationalen Zuſammenſchluß der Gleich⸗ 
geſinnten, enthalten eine furchtbare Gefahr für 
den Staat und die beſtehende Geſellſchaftsordnun 
Dieſe Gefahr zu bannen, iſt eine Aufgabe, an 
deren Löſung mitzuarbeiten Jeder berufen iſt, 


deſſen Exiſtenz mit dem Beſtande der hiſtoriſchen Beamten des Handelsminiſteriums ein Mittag⸗ 


Weltordnung verbunden iſt. 
Aufgabe iſt nicht ausſichtslos. Der Widerſtand, 
welcher, freilich nur ſchüchtern und in vereinzelter 
Bethätigung, dem Uebergange zur Sozialdemo⸗ 
kratie ſeitens der Bergarbeiter in Weſtfalen ent⸗ 
gegengeſetzt wird, zeigt, daß der geſunde Sinn in 
der deutſchen Arbeiterſchaft noch nicht erſtorben 
iſt. Aber zurückgedrängt iſt er; die pon ihm 
Beſeelten ſind die Fleißigen, die Ruhe und Fried⸗ 
liebenden, die den Streit meiden und ſich nicht 

erne hervorwagen. Dieſe Elemente zu kräftigen, 
indem ſie in geeigneter Form zuſammengefaßt 
werden, je daß ſie, ſich wieder an ihre Arbeit⸗ 
geber ſchließend, von der Schwäche ihrer Verein⸗ 
zelung erlöſt, in der Vereinigung zum Gefühle 
der Stärke gelangen, und nun mit Kraft der 
Umſturzbewegung die Spitze bieten, ſolche Orga⸗ 
niſationen der Arbeiter anzubahnen und durchzu⸗ 
führen, ſobald die Zeit dazu gekommen, iſt wohl 
des Schweißes der Edlen werth. Geſchieht dies 
nicht, finden diejenigen, welche ſich unter den Ar⸗ 
beitern noch geſunden Sinn für Ordnung und 
Geſetzlichkeit erhalten haben, keine Stärkung in 
irgend einer Form zur Bethätigung ihres Wider⸗ 
ſtaudes, fo werden fie unrettbar von der Partei 
des Umſturzes und der Anarchie übergerannt und 
zertreten. Damit würde der ſtärkſte Wall in der 
Arbeiterſchaft gebrochen ſein.“ 

— Ueber die Vorgänge in Bielefeld, welche 
zu der vollſtändigen Niederlage des Herrn von 
Hammerſtein geführt haben, wird der „Köln. 
Ztg.“ aus Bielefeld, 4. Februar, noch Folgendes 
geſchrieben: 

„Ju der heutigen konſervativen Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlung, die zur Aufitellung des Herrn Land⸗ 


raths v. Ditfurth als Reichstags⸗Kandidaten für und dieſe Zwecke doch nicht vollſtändig erzielenden 
diejenigen Konſervativen, welche mit der Kan⸗ Kupferung, bez. Verzinkung, einen Anſtrich mit 
didatur v. Hammerſtein nicht einverſtanden ſind, einer beſonderen Lackmaſſe an. In der dortigen 


führte, gab Herr v. Ditfurth im Laufe der Ver⸗ 
handlungen auch eine Darſtellung derjenigen Vor⸗ 


7 nur eine untergeordnete Nolle, aber ſeit vielen Antrages von völlig falſchen Grundlagen aus. gäuge, welche zur Mißbilligung der Kandidatur ſich der Kommandant des ruſſiſchen, zum Ger füüchtig geworden war. Erſt Eude September gelang 
Jahren wird über die Höhe dieſes Tarifs leb⸗ Wenn wir demſelben auf dem vorgeſchlagenen Hammerſtein durch den Kaiſer geführt haben. ſchwader des Stillen Ozeans gehörigen Panzer- es dens Kü 
bafte Klage geführt, da derſelbe böber iſt, als Wege folgen wollten und es tritt eine weſent⸗ Wie Herr v. Ditfurth mittheilte, erhielt er kurz kreuzers „Dimitri Donskoi“. als er im Oktober tober in das hieſige Gerichtögejängniä einguliefern. 


Die Führer haben der Docks, Werften, Magazine befanden ſich gegen⸗ 


Daher mußten die Die Eigenthümer haben nun beſchloſſe “, da ſie kum noch unbekannt ſind und deren Wiederholung 


g. haben. 


Die Erfüllung dieſer eſſen, bei welchem er Gelegenheit nahm, dem 


Freitag, 7. Februar 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz a 
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nach der Aufſteuung v. Hammerſtein's eine ganze 1887, um im dortigen Trockendock den Boden 


0 db gen Kreiſen, die ſeines Schiffes zu reinigen, in den Hafen von 
ſich bei ihm Gewißheit darüber verſchaffen el. Sotefate eiunfief, bestimmen einen zone mit 
en N 2 ch zu machen. Der disherige 
Einklange mit den Intentionen Sr. Majeſtät, Anſtrich war derartig durch Oxvpdation zerſtört, 
insbeſondere auch mit der kaiſerlichen Kundgebung daß keine Spur von ihm ſichtbar geblieben, und 
ſtehe. Herr v. Ditfurth der Schiffsboden war bis zu der Schwimmlinie 
ſetzte von dem Inhalte dieſer Schreiben Herrn über und über mit Muſcheln bewachſen. Als 
Geheimrath Prof. Dr. Hinzpeter in Kenntniß, nach Jahresfriſt der ruſſiſche Panzerkreuzer 
der eine Anfrage an den Kaiſer richtete, worauf wiederum in daſſelbe Dock ging, ſtellte ſich heraus, 
jenes vielbeſprochene Telegramm des Kaiſers ein⸗ daß der Lack dort vollkommen verſchwunden, wo 
traf, welches ſich im Beſitze des Landraths er auf die Zinkhaut, welche den eiſernen Schiffs⸗ 
v. Ditfurth befindet und von deſſen Veröffent⸗ boden ade aufgetragen war. Wo dagegen 
lichung derſelbe nur abſieht, weil er es nicht Stahl und Eiſen direkt mit einem Lacküberzuig 
für thunlich hält, die in einer ewiſſen Erregung verſehen waren, zeigte ſich derſelbe vollkommen 
abgefaßte ſcharfe kaiſerliche Mißbilligung der erhalten und konnte nur mit ſchneidenden Werk⸗ 
ö 5 eugen und mit Gewalt entfernt werden. Inn 
5 Der Gegenkandidat des Herrn von Hammer⸗ Folge deſſen wurde die Zinkhaut überall, wo ſich 
tein, Landrath von Ditfurth, hält Jean als ausführbar erwies, durch eine ſolche aus 
ämmtliche Behauptungen bezüglich der Anfrage Eiſenblech erfegt und dieſe dann mit dem jap 
des Dr. Hiuzpeter beim Kaiſer und der Ant⸗ niſchen Lackanſtrich verſehen. 
wort des Kaiſers aufrecht. Die „Kreuzztg.“, Lackſchicht, dort, wo fie m Zink aufſaß, 
welche dieſe Thatſachen mit der größten Härt⸗ zweifellos durch den Einfluß der galvaniſchen 
näckigkeit g leugnet hat, wird jetzt wohl ſelbſt Strömung erfolgt, welche durch die fortwährende 
nicht mehr den Anſpruch erheben wollen, daß Beſpülung der beiden verſchiedenen Metalle Eiſen 
man ihre Ableugnungsverſuche ernſt nimmt. und Zink durch das ſalzhaltige Seewaſſer hervor⸗ 
— Nach einer in der Zeitſchrift „Stahl gerufen wird. Die in der japaniſchen Marine 
und Eiſen“ veröffentlichten „Statiſtik des Eifens ſeit 1885 direkt mit Lacküberzug verſehenen Böden 
beträgt die Eiſenerzförderung auf der Erde ſtählerner und eiſerner Schiffe haben ſich, ſelbſt 
gegenwärtig rund 50,000 Kilotonnen oder nach längerem Gebrauch, als vollkommen gut er⸗ 
50,000,000,000 Kilogramm. An der Förderung halten und als faſt gänzlich frei von Bewachſung 
ſind betheiligt: Großbritannien mit 29,0 Prozent, und Muſchelanſatz gezeigt. In Japan iſt man 
Nordamerika mit 22,9 Prozent, Deutſchland mit der Anſicht, daß die übten Ser der neuen 
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20,8 Prozent, Spanien mit 13,3 Prozent, Frank- Schutzmaſſe jedem der früheren Verfahren gegen⸗ 
reich mit 4,3 Prozent, Rußland mit 2,4 Prozent, über erhebliche Vorzüge aufweiſt. a dieſer von 
Schweden mit 1,8 Prozent, Oeſterreich mit 1,7 einem gewiſſen Hotta erfundene Lackanſtrich ſich 
Prozent, Ungarn mit 1,5 Prozent, Algier mit 0,9 zugleich als ein vorzügliches Schutzmittel gegen 
Prozent, Italien mit 0,4 Prozent, Belgien und das Roſten von Luft und Feuchtigkeit ausgeſetzten 
Holland mit 0,4 Prozent, Kuba mit 0,2 Prozent. Eiſen⸗ und Stahltheilen erwieſen hat, kommt er 
Kanada mit 0,2 Prozent, Griechenland mit 0,1 in der japaniſchen Marine auch innenbords zur 
Prozent und Schweiz, Kleinaſien, Oſtindien, Verwendung, wie dies für die Zellen zwiſchen den 
Auſtralien, Portugal ſowie Norwegen mit zu⸗ Doppelböden und den Sodräumen bereits mit beftem 
ſammen 0,1 Prozent. Erfolg geſchehen ſein ſoll. Br 
— Zum Schutze ihrer gemeinſamen Inter⸗ Auch in Fraukreich iſt ein neues Verhäutungs⸗ 
eſſen gegen die Uebergriffe und Nöthigungen ſei⸗ material für Schiffsböden erdacht und verſu Sr 
tens der Tradeunions haben die Eigeuthümer der weiſe in ren, genommen worden. Ein 
Docks, Werften, Waarenhäuſer und Korumapa- Par Bulaine hat Celluloſe⸗Tafeln von 1 Milli⸗ 
zine des Londoner Hafens ſich zu einem Verein meter Dicke auf dem Boden eines Schiffes ange 
zuſammengeſchloſſen. Den unmittelbaren Anlaß bracht und dieſe gegen 6 Monate unter der Ein 
zu dieſem Zuſammenſchluß bildet die Nothwen⸗ wirkung des Seewaſſers belaſſen. Dieſelben ſollen 
digkeit eines geſchloſſenen und energiſchen Vor vollkemmen intakt geblieben fein, und der Boden 
gehens in erſter Linie gegen die Dockarbeiter⸗ ſoll keine Spur von Gräſern oder Schaalthieren 
union, welche neuerdings die Taktik befolgt, die gezeigt haben. Der Preis dieſer Tafeln, welche 
Werft⸗ ꝛc. Geſellſchaften einzeln anzugreifen, von einer franzöſiſchen Geſellſchaft hergeſtellt 
um dieſelben leichter zu allen von den Führern werden, beträgt 9 Franken für den Quadratmeter. 
V ieh i Bann zu 3 Se 
on dieſem Geſichtspunkte aus iſt auch der 8 1 Be 
Streik auf Hay's Werft zu beurtbeilen, der da⸗ Stettiner Nachrichten. a u 
durch, daß die Union der Fuhrleute gemeinſchaft⸗ Stettin 7. Februar. Im Stadtthea :- 
liche Sache mit der Dockarbeiterunion machte, ter ſingt heute, Freitag. Herr Heinrich 
eine unerwartete Ausdehnung erhielt und der, Bötel als vorletztes Gaſtſpiel den „Treubn: 
i ſofern als er zu der eingangs erwähnten deur“ und morgen, Sonnabend, wird ir ſich als — 
ze... Arbeitgeber den Auſtoß gab, eine dene Ser Murr zu Am . en 2 
erhöhte Bedeutung erhält. Die Ei oder 8 0 En 
959 Borat. Die eee Publifum verabfehteren. — Das unterhaltende, 
über dem berechneten und rückſichtsloſen Vor⸗ militäriſche Luſiſpiel ge im Frieden“ kemmt 
gehen der Unions der Dockarbeiter und Fuhr⸗ heute, Freita, im Bellevuetheater zu 
leute in einer ſehr prekären Lage. Die unirten wiederholten RE ; . 
Fuhrleute weigerten ſich für Geſellſchaften, bei Herr Karl Weiſer, herzegl. Hof. 
denen die Dockarbeiter im Ausſtand befindlich ſchauſpieler, von dem vorfährigen Enſemble⸗ 
aren, Waaren zu beſorgen, und die uuirten Gaſtſpiel des meiningſchen Hoftheaters unſeren 
Dockarbeiter andererſeits weigerten ſich uh ele durch ſeine vortrefflichen Cha- 


rakterzeichnungen gewiß noch in beſter Erinne- 
hörten, Waaren abzunehmen. Es war alſo eine rung, wird am Montag im Stadttheater 
richtige Zwickmühle geſchaffen und bei dem Zu⸗ ein Gaſiſpiel eröffnen. Daſſelbe wird doppelt 
ſammenhalten der Leute unter einander mußte der intereſſant dadurch, daß der Gaſt großentheils 
alsbald eine größere Ausdehnung gewinnen. in Stücken auftritt, welche dem hieſigen Publi⸗ 


ihrerſeits die Ablieferung der ihnen anrernmen II. g. rie err Weiter 1 r 3 
können, ob die Mittelsperſonen einer Union an- faßten einaftigen Schauspiel „Der Wucherer“ in 
gehören eder nicht, jeden Arbeiter, der ſich ende a ee 
gert, einem nichtunitrten Fuhrmann Waaren ab. Be oli a Na Bi € elfte P f. 2 
zunehmen oder zu überliefern zu entlaſſen. Die „deln“ von einem hieſigen Schriftiteller auf. 
Führer und Mitglieder der Tradennions thäten Zu dem Karl Weiſer ſchen Gaſiſpiele haben, um 
gut, ſich die Mahnungen ad notam zu nehmen, den Wünſchen des Publikums 977 2 zu kom. 
die kürzlich Mr. Buxton an ſie gerichtet hat, Git ten mit 50 Pf. Aufzahlung 


5 — e e dens 5 der letzten 

möchten: erſtens, ob ſie keinen Treubruch de⸗ Theaterrezenſion über den „Poſtillon von Yon 

gingen; zweitens, ob a fie kein anderes Mittel jumeau, hat a er ge Druk - 

hätten, ihren Zweck zu erreichen; drittens, ob ſie ſehler eingeſchlichen. Statt: „In feinem kunſt. 

Ausſicht hätten zu ſiegen. Die Dockarbeiterunion vollen mezea voce u. ſ. w“ ſoll es heißen: 

ſcheint allein den letzten Punkt festgehalten zu „In ſeinem messa di voce, er ebenfo kunſt. 

Ob die Rechnung auch fo ſtimmt, wir voll erreichten ſehr fangen Tonhalten u. ſ. w“ 

3 3 ci Köhler an See ung ven Sal 

— Heute Nachmittags gab der Rei ; oer zu Swinemünde un * 

» c 38 Reichstangler den kaſtellan Wilhelm Stange zu Spantelow 

im Kreiſe Anklam iſt das Allgemeine 

Ehren 3 verliehen worden. ee 

— Schwurgericht. Sitzung vom 6. 

Februar. — Anklage wider den Na ee 2 

Otto Horn aus Breslau wegen Todt⸗ 

chlags. Die heute zur Verhandlung ſtehende 

Anklage iſt eigentlich die intereſſanteſte der gegen⸗ 

wärtigen Periode, denn ihr liegt das ſchwerſte 

Verbrechen zu Grunde und die That iſt in 

unſerer Stadt verübt. Wir haben ſ. Z. ein⸗ 

Frankreich. 8 über die 5 8 und wollen = 2 

Paris, 3. Febrnar. Der „Radical“ hat in Kürze den Thatbeſtand na ) den damaligen 

einige Artikel veröffentlicht, welche ein gewiſſes Berichten wiederholen. Am 24. Auguſt v. J. 

Auſſehen erregen und den Nachweis zu führen Morgens verbreitete ſich in der Stadt die Nach⸗ 

ſuchen, daß die „Societé centrale de dynamité“, richt von einem auf der Laſtadie an einer At 5 

deren Vize Präfident der bekannte Boulangiſt derſon verübten Morde und dieſe Nachricht > 3 

Naquet iſt, dem Auslande das rauch⸗ und ge⸗ auch bald Beſtätigung In dem Hinterhauſe des 

räuſchloſe Pulver Nobel geliefert habe und Grundstücks Wallſtr. 9 wohnte eine Treppe hoch 

noch liefere. „Es iſt klar,“ heißt es u. A. in die 32 Jahr alte ſeparirte a er 

dem heutigen Artikel: „Der deutſche General- Franensperſon mit ſehr bewe . ar — 

ſtab taſtete und ſuchte unſer Pulver Vielle nach- welche ſeit Jahren unter — izeilich ab 

zunahmen und mit verbotenen Mitteln nachzu- ſtand. Am 23. Auguft, e e a 

bilden. Glücklicherweiſe kommt Herr Nobel, und e eg verſchloſſen 2 

ſei 3 0 2 vr 

jein Pulver erhält ſchnell den Vorzug. und ſetzte ſich auf die Treppe, um die Rückteht 

— —— der M. zu erwarten Plötzlich wurde die Wohnungs 

Ein neues Erſatzmittel für die thür von N Pr Ba e 2 
. erriſſener Kleidung ur 

Kupferung oder Verzinkung der Fuſtande ſtürzte heraus und lief der Straße zu. 

Sehiffsböden. Als der erwähnte Zuhälter mit einigen Hansbe⸗ 

Schon ſeit Jahren wendet man in Japan, wohnern die Stube betrat, fanden ſie die Ma⸗ 

um die Böden hölzerner und eiſerner Schiffe rotzek todt in der Mitte des Zimmers liegen, 

gegen die Einwirkungen des Seewaſſers zu ſchützen, drei Stiche in die Bruſt hatten ihrem Leben 

um das Bewachſen derſelben und den Anſatz von ein Ende gemacht. Durch die Ausſagen der 

Schaalthieren zu verhindern, ſtatt der theneren Hausbewohner wurde feſtgeſtellt, daß zwei junge 

Leute vor das Haus gekommen waren, von denen 

jedoch nur der eine die Wohnung der M. be⸗ 

beſo treten und ſich mit Letzterer eingeſchloſſen hatte. 

Marine iſt man mit dieſem Verfahren beſonders Es wurde auch ermittelt, daß dies der Bicker⸗ 

zufrieden. Auf Grund dieſer Erfahrungen ließ geſelle Otto Horn geweſen, welcher aber iuzwiſchen 


Unterſtaatsſekretär, ſowie den vortragenden Räthen 
feinen Dank für die treue Unterſtützung auszu⸗ 
ſprechen, welche ſie ihm während der 10 Jahre 
ſeiner Leitung des Handelsminiſteriums hatten 
zu Theil werden laſſen, und ſich von ihnen ver⸗ 
abſchiedete. An dem Mittageſſen nahm auch der 
Miniſter für 145 und Gewerbe Frhr. von 
Berlepſch Theil. 


— 


es denſelben in Küſtrin zu verhaften und am 2. Ok⸗ 


iegendes, der M. gehöriges Meſſer ergrif’* und 
damit blindlings auf die M. losgeſtochen. Die 
M. ſei umgefallen, doch habe er auch da nicht 
gewußt, daß dieſelbe tedt ſei, ſondern er habe 
nur geglaubt, daß er ihr eine ſchwere Verletzung 
beigebracht habe und nun ſei er aus Furcht vor 
den Folgen dieſer That ſofort die Altdammer 
Chauſſee entlang geflohen. 

ie inzwiſchen geführte Unterſuchung hat 
wohl auch keine Momente ergeben, welche darauf 
ſchließen ließen, daß ein Mord ſeitens des Horn 
beabſichtigt war und es wurde daher nur die 
Anklage wegen Todtſchlags erhoben. Ueber die 
heutige Verhandlung können wir ausführlich 
nicht berichten, da dieſelbe mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt wurde; wir wollen nur 
noch erwähnen, daß der Angeklagte erſt 20 Jahre 
alt und bereits wegen Landſtreichens und Bettelns 
wiederholt vorbeſtraft iſt, ferner wurde er durch 
Urtheil der Strafkammer 1 des hieſigen Land⸗ 
er vom 12. November v. J. wegen eines 
Diebſtahls zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt, 
welchen er in Stargard begangen hatte, nachdem 
er von hier geflohen war. — Durch das Ver⸗ 
dikt der Geſchworenen wurde Horn heute nicht 
des Todtſchlags, ſondern nur der Körperverletzung 
mit tödtlichem Erfolge für ſchuldig befunden, 
doch wurden die von der Vertheidigung beantrag⸗ 


ten mildernden Umſtände abgelehnt; demgemäß h 


wurde der Angeklagte zu 6 Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt. 

— Die für morgen, Freitag von dem 
Schwurgericht anberaumte Verhandlung wider 
die Fiſcherw. Bertha Roſenow geb. Obſchinsky aus 
A'tdamm wegen Meineides muß ausfallen, da 

ein Hauptbelaſtungszeuge nicht aufgefunden iſt. 


Sitzung der Stadtverordneten 
vom 6. Februar. 

Von größerem Intereſſe war in der heuti⸗ 
gen es zunächſt die Erſatzwahl von 
zwei unbeſoldeten Magiſtrats⸗Mit⸗ 
gliedern. Zunächſt wurde die Erſatzwahl für 
den ausgeſchiedenen —— Stadtrath Meiſter 
vorgenommen, deſſen Wahlperiode noch bis zum 
1. Juli 1893 reicht. Es wurden 50 Stimmen 
a ben, davon erhielt Herr Kaufmann Wilh. 
Heinr. Meyer 32 Stimmen, 13 Zettel waren 
Aubeſchrieben, 2 lauten auf Hirſch, je 1 auf 
Kaufmann Tietz, Kaufmann Morgenroth und 
Kaufmann Dorſchfeldt. Herr nn W. 
H. Meyer iſt alſo gewählt. 

Bei der Erſatzwahl für den ausſcheidenden 
Herrn Stadtrath Schulz, deſſen Wahlperiode nur 
noch bis zum 1. Juli d. J. läuft, wurden gleich⸗ 

8 50 Stimmzettel abgegeben, davon erhielt 


tition von zwei Lehrern der 
Barnimſchule beſchloſſen, wi für fih um das 
Maximal Gehalt von 2700 Mark bitten, da ſie 
bereits eine 28jqährige Dienſtzeit hinter ſich haben. 
Um eine Vergrößerung des Petroleumhofes 
am Dunzig, welche von der Firma Konr. H. 
ner in Hamburg in Ausſicht genommen iſt, 
weben ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen dieſer 
a und der Stadt Verhandlungen wegen 
Verpachtung von beſtimmten ſtädtiſchen Wieſen⸗ 
parzellen am Dunzig. Jetzt iſt eine Einigung 
dahin erzielt, daß dieſe Parzellen der Firma K. 
Donner auf 25 Jahre, bis 1. April 1915, 
r eine jährliche Pacht von 3000 Mark jährlich 
aſſen werden ſollen, doch habe ſich der Pächter 
betreffend der Entſchädigungen au die Wieſen⸗ 
er, deren Verträge noch im nächſten Jahre 
en, erboten, ſich ſelbſt mit dieſen zu einigen. 
Der hierüber abgeſchloſſene Kontrakt wird ſeitens 
der Verſammlung genehmigt. g 
Von dem Vor des Stettiner Lehrer⸗ 
vereins und des Vorſchullehrer⸗Vereins liegen 
Eingaben über ihr Verhältniß zum Vorſchul⸗ 
lehrer Jaskowski vor. In der Sitzung vom 
16. 1 v. J. wurde von dem Referenten, 
. r. König, gelegentlich der Schilderung 
der Renitenz des Lehrers Jaskowski gegen die 
ädtiſchen hörden hervorgehoben, daß dieſe 
enitenz und der Widerſtand nicht 2 ge⸗ 
weſen wäre, wenn die Beſtrebungen des J. nicht 
von einem Theil der hieſigen Lehrerſchaft unter⸗ 
I worden wären. Die beiden oben genannten 
eine weiſen dieſen den Lehrern gemachten 
Vorwurf entſchieden zurück, Jaskowski habe weder 
einem der beiden Vereine jemals beigewohnt, 
noch mit den Mitgliedern in irgend welchen Be⸗ 
ziehungen geſtanden. Herr Hemptenmacher, 
welcher heute über die Eingaben referirt, glaubt, 
daß er keine Veranlaſſung babe, eine nähere De⸗ 
batte hervorzurufen, da ſich jedes Mitglied der 
Verſammlung ſchon über die Angelegenheit ſeine 
eigene Meinung gebildet habe. Zar Charak 
teriſtik der Eingabe des Stettiner Lehrer⸗Vereins 
fügt der Reſerent jedoch noch hinzig, daß einem 
der Unterzeichner dieſer Eingabe von Seiten des 
Magiſtrats vor Kurzem eine grobe Pflichtver⸗ 
letzung überführt und der Magiſtrat in Folge 
deſſen den Beſchluß gefaßt habe, daß der Be⸗ 
treffende nicht in eine höhere Gehalteſtufe ver: 
etzt werden ſolle. Eine hiergegen erhobene Be⸗ 
chwerde ſei ſowohl bei dem Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium, wie bei dem Herrn Miniſter obne 
Erfolg geweſen, ebenſo eine bei dem hieſigen 
Landgericht gegen den Magiſtrat erhobene Klage. 
Die Eingaben werden nach genommener 
Kenntnißnabme an den Magiſtrat übergeben. 


erbeteilen und ihn mißhandeln, ein in der Nähe] Akten und geht daraus allerdings hervor, daß der⸗ 


H. jahr ſollen 10 Prozent gewährt werden 


Kündigung —— 


per Mai 20,75. Rog gen hieſiger lolo 17,50, 
fremder loko 19,00, per 2 17,15, per Mai 
17,35. Hafer hieſiger loko 16,00, frem 
der 17,00. Rüböl loko 71,00, per Mai 
67,90, per Oktober 59,40. 

Hamburg, 6. Februar, 1 Uhr 6 Min. 
Nachm. (Telegramm von Laſſally u. Sohn in 
Hamburg.) Kaffee ⸗Termin⸗ Markt. 
Februar 83,25, März 83,25, September 81,50. 
Ruhig. 

Hamburg, 6. Februar, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good aoerage 
Santos per Februar 83,00, per März 83,00, 
per Mai 82,50, per September 81,25. — 
Ruhig. 

Hamburg, 6. Februar, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker J. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Fe⸗ 
bruar 11,70, per März 11,92%,, per Mai 12,20, 
per Auguſt 12,52½. Ruhig. 

Peſt, 6. Februar, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. 8 loko behauptet, per 
Frühjahr 8.36 G., 8,38 B., per Herbſt 7,68 G., 
7,70 B. Hafer per Frühjahr 7,52 G., 7,54 
B. Neuer Mais 4,90 G., 4, . Kohl⸗ 
raps per Auguſt⸗Dezember 12 G., 12,12. B. — 
Wetter: Sonnenſchein. 

Paris, 6. Februar. Anfangsbericht. 
Meyl behauptet, per Februar 52,60, per März 
53,00, per März⸗Juni 53,50, per Mai⸗Auguſt 
54,00. — Spiritus matt, per Februar 
35,20, per März 36,00, per März⸗April 36,50, 
per Mai⸗Auguſt 38,00. — Wetter: Kalt. 

Havre, 6. Februar, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 5 Points Baiſſe. 

Rio 14,000 Sack, Santos 7000 Sack, Re⸗ 
cettes für geſtern. 

Havre, 6. Februar, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per März 102,50, per Mai 
102,50, per September 102,50. Feſt. 

Glasgow, 6. Februar, Vormittags 11 Uhr 
10 Min. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


ſelbe in keiner Weiſe die Achtung vor der Schul⸗ 
ordnung und vor ſeiner vorgeſetzten Behörde ge⸗ 
wahrt habe. Herr Dr. Rühl bedauert, daß 
gerade bei den Poſitionen der Schulverwaltung 
derartige perſönliche Angelegenheiten in öffent⸗ 
lich r Sitzung vorgetragen würden, während doch 
perſönliche Angelegenheiten in nichtöffentlicher 
Sitzung zu verhandeln ſeien. Es wird in der 
Oeffentlichkeit dadurch ſtets ein böſes Licht auf 
die ganze Lehrerſchaft geworfen, welche auch in 
dieſem Falle keine Gemeinſchaft mit dem reni⸗ 
teuten Lehrer habe. 

Der Vorſitzende glaubt, daß der von dem 
Vorredner gemachte Vorwurf nicht gerechtfertigt 
ſei, es handele ſich um einfache Stellvertretungs⸗ 
koſten und dieſe müßten in öffentlicher Sitzung 
erledigt werden. 

5 Dr. Koliſch weiſt jeden Zuſammen⸗ 
bang der Stettiner Lehrerſchaft mit dem Dr. 
Metzke zurück und bemängelt die Art der Be⸗ 
richterſtattung des Herrn Dr. König in der 
Sitzung vom 16. Dezember. 

Herr Brückner bedauert, daß die Rek 
toren und die Kollegen mit einem ſolchen Manne 
zu thun haben, ohne daß ſich ein Mittel dagegen 
anwenden läßt. 

Herr Dr. König erklärt, daß ihm jede 
5 der Lehrerſchaft ſ. Z. fern gelegen 
abe. 


Nach einer kurzen Entgegnung des Herrn 
Dr. Koliſch gegen Herrn Dr. König wird die 
Debatte geſchloſſen und die Stellvertretungskoſten 
bewilligt. 

Von der Direktion der Stettiner Chamotte⸗ 
Fabrik, vormals Didier, wird beabſichtigt, in 
vera u Nr der . — zu 52 Sh. 6 d. Flau. 
erbauen, damit es für die Folge nicht wieder 5 ? 
vorkommen könne, daß die Arbeiter auf dem Vermiſchte Nachrichten. 
Heimwege gelegentlich von ſozialiſtiſchen Um⸗ — (Ungalant.) Der Chroniqueur der „Petbg. 
trieben beläſtigt werden, wie dies in letzter Zeit Gaſeta“ ſtellt folgende recht ungalante Vergletche 
vorgekommen. Die Direktion beabſichtigt des⸗ an. Als 
er „7210 Quadratmeter ſtädtiſches Terrain am Waſſer vergleichbar; als Mädchen von 12—15 
chwarzen Damm in nächſter Nähe der Fabrik Jahren der Limonade; als 18 —25 jährige Jung⸗ 
zu erwerben. Die darüber geführten Verhaud⸗ franen dem Champagner; als Frauen von 25 
lungen haben dazu geführt, daß der Fabrik das bis 40 Jahren dem Liqueur! Die Frau von 
Terrain für 4 Mark 50 Pf. * Quadratmeter 4050 Jahren gleicht dem Portwein hieſiger 
käuflich überlaſſen werden ſoll, falls die Fabrik Fabrikation; von 50 Jahren an aber ſind die 
die Verpflichtung der Bürgerſteigs⸗Herſtellung zc.| Damen meiſt ſchon — en 
vorlängs des Grundſtücks übernimmt. Nach — Mann: „Wie kalt heute wieder gegen 
kurzer Debatte genehmigt die Verſammlung un⸗ mich biſt!“ — Junge Frau: „Was thuts; ich 
ter dieſen Bedingungen den Verkauf. werde noch ganz vereiſen, wenn Du mich nicht 

„Eine faſt einſtündige Diskuſſion entſpann fich | verreifen läßt!“ 

bei den Mittheilungen eines vom Magiſtrat ge⸗ — Advokat (zum Angeklagten): „Es ſind 
nehmigten Statuts der Stettiner Elektrizitäts⸗ Ihnen alfo zehn Tage Haft zudiktirt oder fünfzig 
werke. Der Referent, Juſtizrath Bohm, Mark!“ — Angeklagter: „Da nehme ich ſelbſt⸗ 
entwickelte in längerer Ausführung feine Beden⸗ verſtändlich die fünfzig Mark!“ 
ken über das vorliegende Statut und bei der wei⸗ — Fremder: „Herr Wirth, die Rechnung 
teren Debatte zeigten ſich mehrfache Meinungs- wenn ich bitten darf! Hoffentlich wird fie nicht 
verſchiedenheiten über einzelne Paragraphen reſp. zu lang ſein!“ — Wirth: „O, wenn's wünſchen, 
über deren Rechtsausdehnung. Schließlich wurde laß ich ie Ihnen ſtenographiren.“ 

— Alte Jungfer: „Nun, wie hat Ihnen 


ein von Herrn Dr. Amelung geſtellter Antrag 
angenommen, nach welchem eine Beſchlußfaſſung das Stückchen aus meiner Kindheit geistten, das 
ich geſtern erzählte?“ — Herr: „Das Kom 


ausgeſetzt werden ſoll bis ein neuer Vertrag der i li⸗ 
Stadt mit Herrn Kuhlo vorgelegt und geneh⸗ ment muß ich Ihnen machen z ich habe über Ihr 
rieſiges Gedächtuiß geſtaunt! 


migt ſei. = 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung h: Heute Abend werden Sie das 
waren ohne erhebliches Intereſſe und wu den den erſte Bier aus meiner neuen Bierpumpe bekom⸗ 
men, meine Herren!“ — Studenten: „Gott ſei 


Verlagen gemäß erledigt. 3 e 
5 Dank, das ewige Bezahlen find wir auch nach⸗ 
Aus den Provinzen. gerade fatt geworden! 

— Tochter: „Deuke Dir, die ganze Geſinde⸗ 
ſtube behauptet, die Influenza zu haben!“ — 
Baronin: „Herrgott, wo ſoll das hinaus! Der 
gewöhnliche Pöbel eignet ſich heutzutage die mo⸗ 
dernſten Krankheiten an!“ ; 

— (Das Nöthige.) Sohn (an feinen Vater): 
„Lieher Vater, ich habe mich in ein hübſches aber 
armes Mädchen verliebt. Ich bitte Dich, mich 
1 mit dem Nöthigen auszuſtatten, um fie heirathen 
Geſchäft und 92,776 Mark auf das eigene Ver⸗ iu können.“ — Vater (an feinen Sohn): „In: 

je f f am liegend ſende ich Dir das zu Deiner Heirath 
Schluſſe des Jahres auf 1493, der Reingewinn 


Nöthige: Meinen Segen und Deinen Geburts- 
des verfloſſenen Jahres betrug 39,249 Mark ſchein. 
8 Pf., den Mitgliedern find für das erſte Halb⸗ 
jahr 9 Prozent gezahlt und für das zweite on 
ie 
General⸗Verſammlung findet nächſten Sonntag, Wies A \ 
den 9. d. M., in Richter e Saal 1 — und Gott Polizei Präſident von, Müffling iſt, wie das 
in derſelben neben Erſtattnng der üblichen Be⸗ „Frankfurter Journal“ meldet, nicht wegen der 
richte und der Eutlaſtung des Vorſtandes auch Bockenheimer Vorgänge nach Berlin gereiſt, 
die Umwandlung der jest ae 5 Wache 5 Ki 3 I Bela 
| in eine beſchränkte 0 e Ver 2 
ge gs Ae — in Bockenheim außer allem Zuſammenhang 
Demmin, 5. Februar. Geſtern ſtarb der ſtehen. a er 
Kaufmann und Konſul Herr Louis Ferdinand Frankfurt a. M., 6. Februar. Ihre kö⸗ 
Rudolphy. Einem alten, eit Jahrhunderten ein. nigliche Hoheit die Frau Erbgroßherzogin von 
heimiſchen Geſchlechte entſtammend, hat er dreißig Baden trifft heute Nachmittag zum Beſuche 
Jahre lang, nn ſeltener Fall a der et 8 naſſauiſchen Hofe in König⸗ 
Verwaltung der Städte, mit unentwegtem Pflicht ſtein ein. 5 
gefühl und ſtets regem ſelbſtloſem Eifer po „Neiſſe, 6. Februar. Die „Neiſſer Ztg.“ 
Stadtverordneten⸗Verſammlung als Vorſteher an⸗ veröffentlicht ein Paſtorale des 8 chofs 
gehört, die > immer von Bi = 1 an⸗ er Rue zur Bildung von Arbeitervereinen 
trug, bis er erſt vor wenig Wochen, feines hohen au . 
Alters wegen — er follte demnächſt fein 80. Ges Stuttgart, 6. Februar 7555 Staats⸗ 
burtsfeſt begehen — den Vorſitz niederlegte. Anzeiger für Würtemberg theilt über das ge⸗ 
richtliche Verfahren gegen den Attentäter Martin 
Schiffsbewegung. Müller Folgendes mit: Müller hatte urſprüng⸗ 
Bremen, 5. Februar. Der Schnelldam⸗ lich angegeben, er ſei katholiſch und habe den 
pfer „Fulda“, Kapitän R. Ringk, vom Nord⸗ 


Prinzen Wilhelm erſchießen wollen, damit 
deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 25. Würtemberg einen katholiſchen König bekomme; 


Januar von Bremen und am 27. Januar von ſpäter nahm Müller, welcher evangeliſch iſt, a 


Zelegrapbifche Depefchen. 
Wiesbaden, 6. Februar. Der Frankfurter 


Southampton abgegangen war, ift heute 2 Uhr Augabe zurück, indem er beſtimmt ohne ferneres 
Morgens wohlbeha > in Newyork ange ommen. Schwanken verſicherte, er abe den Prinzen nicht 
eee treffen wollen, ſondern einen Schreckſchuß abge⸗ 
Bank weſen. geben und abſichtlich tehigefhefen, damit der 

Schwediſche 4prozentige fundirte Staatsan⸗ König, empört über das Attentat, das Hausgeſetz 
leihe von 1878. Die nächſte Ziehung findet Ende dahin abändere, daß die katheliſchen Mitglieder 
Februar ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 3 des königlichen Hauſes von der Thronfolge ans⸗ 
Prozent bei der Auslooſung übernimmt das Bank- geſchloſſen werden. Dieſe Behauptung des fin⸗ 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche girten Attentats findet eine Unterſtützung in dem 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Unſtaude, daß eine Kugel nirgenes entdedt werden 
8 Pfg. pro 100 Mark. konnte. Beachtenswert iſt ferner, daß Müller 
5 > ſich früher ſtets als warmer Verehrer des Prinzen 

Börſen Berichte. Wilhelm gezeigt hatte. Die That erklärt ſich 

Poſen, 6. Februar. Spiritus loko ohne aus einem pfychiſchen Zuſtaude. Der Oberanıts- 
Faß 50er 51,50, do. loko ohue Faß 70er 32.00. arzt in Ludwigsburg erklärte nach eingehender 
Liter. Still. — Wetter: Beobachtung, Müller leide an primärer Verrückt⸗ 
Trübe. heit; dieſelbe Ueberzeugung von einer krankhaften 
Magdeburg, 6. Februar. Zuckerbe⸗ Störung der Geiſtesthätigkeit des Müller gewann 
richt. Kornzucker excl., von 92 Prozent 16,20. auch der Unterſuchungsrichter; ebenſo ſprach ſich 


Kornzucker excl., 88 Prozent 15,50, Nachprodukte das Medizinalkollegium dahin aus, daß die Un⸗ 
ann zalkone 4 de kin. 
— 750 f. 5 Stramm. ff. Brod⸗ zurechnungsfähigkeit des Müller unzweifelhaft 
raffinade 27,50, f. Brodraffinade —— 
Maſſinade II. mit Faß 2650. Gen 


Gem. ſei. Auf den Autrag des Staatsanwalts eutſchied 
Gem. Melis J. das Landgericht Stuttgart, Müller ſei hinſichtlich 
mit Faß 24,75. Sehr feit. Rohzucker I. Pro⸗ der Beſchuldigung des Mordverſuchs und Hoch. 
dukt Tranſito j. a. B. Hamburg per Februar verraths außer Verſolgung zu ſetzen in Erwä⸗ 


11,70 ©, 11,75 B., per März 11,92½ bez., ung, daß die Frage auf ſich beruhen könne, ob 
2 9 


Ueber die Stellvertretungskoſten des aus der 11,95 B., per Mai 12,15 bez. u. B, per Juli ein wirklicher Mordverſuch oder blos der Ent⸗ 


Ottoſchule 1 Lehrers Dr Metzke in 12,32%, G., 12,37, B. 


Höhe von 133 Mark 33 Pf. erhebt ſich eine un⸗ 


erquickliche Debatte. Der R 


schildert das Verhalten dieſes Lehrers aus den do. fremder loks 21,50, do. per März 20,40, 


eferent Herr Müller treidemarkt. 


Ruhig. 


ſchluß, den Schein einer Tödtungsabſicht zu er⸗ 
Köln, 6. Februar, Nachm. 1 Uhr. g 


1 Gee regen, vorliege, inſofern außer Zweifel ſtehe, daß 
Weizen hieſiger toto 20,00, Müller geiſtesgeſcört geweſen und die freie Willens⸗ 


—ͤ— —— — — 


U nicht auszuwandern, um ſich dem Dienſt zu ent- 
Kinder, meint er, ſind die Damen dem ziehen. 


nebeliges oder wolkiges 
beſtimmung ausgeſchloſſen war. Müller, welchen nördlichen Winden ohne weſentliche Niederſchläge. 


das Medizinalkollegium als entſchieden gemein⸗ 
gefährlichen und muthmaßlich unheilbaren Geiſtes⸗ 
krauken bezeichnete, wird nunmehr in eine öffent⸗ 
liche Irrenanſtalt gebracht. . 

Stuttgart, 6. Februar. Der Perſonenzug 
von Goppingen fuhr heute früh, wie das „Neue 
Stuttgarter Tagblatt“ meldet, in Kannſtatt auf 
einen Güterzug, welcher in Folge deſſen entgleiſte. 
Mehrere Wagen wurden zertrümmert, die Geleiſe 
der Remsbahn ſind geſperrt. Perſonen ſind nicht 
verletzt worden. 

Wien, 6. Februar. Die Erlaſſe Kaiſer 
Wilhelms über die Arbeiterfrage machen auch 
hier großen Eindruck. Das „Wiener Tagblatt“ 
legt dem Kaiſer Wilhelm den Ehrennamen der 
Arbeiter⸗Kaiſer bei und ſagt, das Pro⸗ 
gramm Kaiſer Wilhelms gehe weit über alle 
offiziellen ſozialen Reformprogramme hinaus, 
welche bis jetzt aufgeſtellt worden ſind. Der 
Anfangs auffällige Umſtand, daß unter den 
Staaten, mit welchen eine internationale Ver⸗ 
ſtändigung über die kaiſerliche Anregung zu 
ſuchen iſt, Oeſterreich und Italien nicht genannt 
find, wird dahin interpretivt, daß die Zuſtim⸗ 
mung dieſer beiden Staalen zur geplanten Kon⸗ 
ferenz entweder ſchon geſichert iſt, oder vermöge 
des bundesfreundlichen Verhältniſſes als gewiß 
angenommen wird. Die Verſion dagegen, daß 


Oeſterreich nicht zu den Induſtrieſtaaten zu 1 do 


len ſei, wird nicht gelten gelaſſen, zumal Oeſter⸗ 
reich gerade im letzten Jahre in Ausſtandsfragen 
reiche Erfahrungen gemacht hat. 

Wien, 6. Februar. Die Blätter begrüßen 
befriedigt die beiden Juſtizerlaſſe für Böhmen. 
Die „Preſſe“ erblickt in der raſchen Initiative 
des Juſtizminiſters einen Beweis für den Eifer 
und das warme Intereſſe deſſelben für den Aus⸗ 
gleich. Die „Neue freie Preſſe“ erkennt an, daß 
die Juſtizerlaſſe nicht nur dem Wortlaute, ſon⸗ 
dern dem Geiſte der Konferenzbeſchlüſſe ente 
ſprechen. a 

Wien, 6. Februar. Die Abendblätter mel⸗ 
den, daß die Leinenfabrikanten Krochenek und 
Söhne in Frankſtadt ein Moratorium anſtreben. 
Die Paſſiven betragen 30,000 Gulden. 

Fiume, 6. Februar. Das Befinden des 
Grafen Andraſſy zeigt keinerlei weſentliche Beſſe⸗ 


rung. 

Brüffel, 6. Februar. Kardinal Lavigerie 
räth in einem offeuen Schreiben den katholiſchen 
Geiſtlichen, ihrer Wehrpflicht zu genügen und 


Rom, 6. Februar. Das Befinden des 


Kriegsminiſters Bertole Viale hat ſich gebeſſert. Berl dau 


London, 6. Februar. Die Wiesbadener 
Meldungen voa einem beabſichtigten Beſuch der 
Königin Viktoria in Deutſchland werden hier kate⸗ 
goriſch geleugnet. 3 . 

r Gasarbeiterſtreik iſt beendigt; die Strei⸗ 
kenden treten wieder in Arbeit, ſobald Vakanzen 
Gelegenheit dazu bieten. 

Unter den Dod- und Werftarbeitern herrſcht 
große Aufregung wegen der der Union feind⸗ 
5 Beſchlüſſe der Kompagnien und Werft⸗ 

eſitzer. 

Die Diphtheritis tritt in London ſtark auf. 

London, 6. Februar. 
eine Exploſion von ſchlagendem Wetter in der 
Kohlengrube Aberſychan in der Nähe von New⸗ 
port in Süd⸗Wales ſtatt. Alle Verbindung mit 
der Grube iſt abgeſchnitten, in welcher ſich un⸗ 
gefähr 300 Arbeiter befinden. 


London, 6. Februar. Der „Times“ zu⸗ d 


[eine umfaßt das geſtrige vom Miniſterrath zus 
ammengeſtellte legislatoriſche Programm für die 
vevorſtehende Seſſion die iriſche Güterankaufs⸗ 
Vorlage, die vorjährige Drainagebill, welche 55 
Entwickelung der materiellen Hülfsquellen Ir⸗ 
lands beſtimmt iſt und die Vorlagen zur Her⸗ 
ſtellung der Lokalverwaltung Irlands nach eng⸗ 
liſchem Vorbilde, zur Löſung der Zehntenfrage 
und Einführung des freien Schulunterrichts. 


Letzte Nachrichten. 

München, 6. Februar. 
Ausſchüſſe der Kammer der Reichsräthe beſchlo 
einſtimmig, den Antrag des Zentrums: „auszu⸗ 
ſprechen, daß das Placetum regium ſich nicht auf 
Glanbens⸗ und Sittenlehre erſtrecke“, als formell 
unzuläſſig abzuweiſen. In Betr . 
lichen Stellung der Altlatholiken wurde die Ab⸗ 
ſtimmung vertagt. Der Antrag der Abgeord⸗ 
netenkammer, daß die Regierung auf Rückbe⸗ 
rufung der Redemptoriſten im Bundesrathe hin⸗ 
wirken möge, wurde angenommen. 

Wien, 6. Februar. Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ vernimmt, daß im Minifterium des Innern 
die Vorarbeiten zu der Reform der böhmiſchen 
Landtags⸗Wahlordnung und zur Errichtung na⸗ 
tionaler Curien im böhmiſchen Landtage im 
Sinne der Beſchlüſſe der e 
bereits im vollem Zuge find. r Geſetzent⸗ 
wurf betreffend den Gebrauch der Landesſprachen 
bei den autonomen Behörden in Böhmen wurde 
am 29. Jannar behufs Vorlage an die Landes⸗ 
vertretung nach Prag geſandt. Auch der Unter⸗ 
terichtsminiſter hat entſprechende Weifungen behufs 
Ausarbeitung von Geſetzeutwürfen erlaſſen, welche 
erforderlich ſind, um die Vereinbarungen durch⸗ 
zuführen, die ſich auf die Zuſammenſetzung und 
Einrichtung des Landesſchulraths in Prag und 
der ſogenannten Minoritätsſchulen beziehen. 

Luxemburg, 6. Februar. Die Kammer 
hat mit Zuſtimmung der Regierung die Einfüh⸗ 
rung einer 3prozentigen Kouponſteuer auf ſämmt⸗ 


liche Obligationen mit Ausnahme der Staats- . 


renten mit 34 gegen 5 Stimmen beſchloſſen. 
London, 5. Februar. Das Reuterſche 
Bureau erfährt, daß nach diplomatiſchen Berich⸗ 
ten aus Athen das Kabinet Trikupis feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſei, die durch den kaiſerlichen Firman 
auf Kreta geſchaffene Lage nicht zu acceptiren, 
und heimlich Verbereitungen treffe, um gegebe 
neufalls in eine Aktien zu Gunſten der Kretenſer 
eintreten zu können. Die zentralen Mächte hätten 


der griechiſchen Regierung wiederholt dentlichſt. 


zu verſtehen gegeben, Griechenland werde in 
einem ſolchen Falle die Folgen ſeiner Handlun⸗ 
gen allein zu tragen haben. Das Gerücht, die 
Mächte beabſichtigen Schritte zu thun, um die 
Zurückziehung des Firmaus zu erlangen, ſei un⸗ 
begründet. Die lie Regierung beichränfe 
ſich darauf, die Ereigniſſe auf Kreta wachſam zu 
beobachten. 


Waſſerſtand. 

Elbe bei Dresden, 5. Februar, + 0.16 
Meter. — Unftent bei Straußfurt, 5. Februar, 
+ 1,60 Meter. — Oder bei Breslau, 5. Te: 
bruar, Oberpegel 5,5 Meter, Unterpegel 
0,70 Meter. — Weichſel bei Warſchau 
am 5. Februar 1,80 Meter, Grundeis. — 
Weichſel bei Thorn am 5. Februar ＋ 2,79 
Meter. In der Nogat dauert die Eisſtopfun 
au. — Warthe bei Poſen, 5. Februar ＋ 3,1 
Meter. — Netze bei Uſch, 4. Februar, + 1.92 
Meter. 

Wetterausſichten 
für Freitag, den 7. Februar 1890. 
Ein wenig kalteres, theils heiteres, theils 
Wetter mit ſchwachen 


Heute Morgen fand arouprinz 


Die enge 58. 
en 


eff der recht⸗ 5 


Berlin, den 6. Februar 1889. 
Deutſche fonds, Pfand- und Meutenbrieſe, 


Bis —— 
ſch. de. 4% —.— 
o. N 


eſſ.⸗Naſſ. do. 4% 
> — = uten, Neumäxkf. 4% 
Berl. Stadt⸗Obl.31 % 10,0 % Lauendurg. tbr. 4% 
do. do. 8% —5 | Bonmeriee do. 4% 
do. do. neue 820% 101, 0 Poſenſche do. 4% 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 312% 100,60 © 
Berliner Pfdbr. 5% 11% @ 
do. do. ½% 112.75 b 
do. do. 4% 107,80 G 
do. do. 0% 101,00 5 
Kur. u. ↄteumäxk. 31 % —,— Badiſche 4% Eiſeu⸗ 
do. neue 31% 101,80 U babn⸗Anleibe 4 —.— 
9 W 2. Bayeriſche Al, 4% 
Landſch. C. -ſdor. 40% 5 Hamburg Staats⸗ * 
do. 30% 100,80 5 Anleihe v. 1886 8% BELLE 
_bo 3% 21,706 | Hamburg. Rente 3% 1022059 
Oftpreuß, Pfdor. 31,5% 100,40 & do. amort. 
Vommerſche do. 370% 101,10 5 Staats-Auleiben % 101.00 O 
br. Präm.⸗Aul. 8% 158,0 b 
Bayer. Präui.⸗Anl.4% 146.00 2 
Coin⸗Mind. Pr.⸗A.3½ 141.25 5 
Meininger 7 Guld.⸗ 


Sächſiſche do. 4% 
Schleſiſche do. 4% 104,70 
Schl. Holt. do. 4% 


do. do 4% —.— 
Veſenſche do. 4% 101,808 
do. do. 8½ 100,00 5 

Sächſiſce do. 4% —.— 


Schl.⸗Holſt. db. 4j m Looſe „ 2750. 
Freude Fonds. 
Aegyptiſchr Anl. l4½% 101,766 f Rum. St.⸗A. Ol. % 198,0 5 
do. do. 5% —.— do. do amerte es 88.80 7 
Argentiſche Anl 5% 90,5 Nu. co. Anl. 18715 é. 
Bukareſt. Stadt-⸗A.5% 86,75 0 do. do. 181286 —.— 
Buen.⸗Aires old. do. do. 1880 4% 984,38 5 
Anleibe 6% 98,10 b do. do. 1887 4% 2 
Italieniſchehtente 6% 14, 0 b do. Goldrente 6% 119,50 5 
Newy. Stadt⸗Aul. 1% 103,508 | do. do. 188 iſtpft.5% 199,00 9 


1 „ do. (20 rient) 1876 5% 89,70 5 

Mexican. Anleihe % 98. do, Pram.⸗ A. 1864 5% 169 50 @ 

do. do. 20 L. St. 6% 98, 0 5 do. do. 1886 5% 169,25 © 

Oeſterr. Gold.⸗Y. 4% 95,7 50 do. Oodener. ne'1e 4½% 9,0 O 

do. Papier -R. 4½% 76,90 8 Serb. Geld⸗Iidd 5% 5, 90 5 
do. do. 50% 88.00 % 

Defterr, Silb.⸗R. 4½% 77.10 b do. 

Oeſt. 250 Fl. 1854 4% 119,606 
do. Cxed. 100 1858 4% 325,70 
do 1860 ervoeſe 5% 124,50 8 
do. 1804erLcoſe — 320,00 8 

Rum. St.⸗A. Obl. 8% 104,90 | 


Eiſenbahn Stamm -Actieu. 
Eutin-Lüdec 4 43,75 8 ba 4 
Frankf. Guterb. 120 2206 f en. 48 


rübeck⸗Buchen 4% 180.50 bg 4% 
It. Mittelm,«d. 4 


v 
124,50 6 2. 
58,905 | Kurat-Kiew, 58 — 


do. 6% 


Un aritch * on 
ariiche Bay 
Alete 3 


Mainz⸗Ldwigh 4% 


Rel Je. ren 4 5 Mostau-Dren 3% 8 
Fr.⸗Franz. 4 166,70 au⸗ 1 
iederipl, Mark. Dr. e 84 

% ꝗ02,25 0 do. Nordwb. 5% 35, 
. 7, 80 6 ! do. Lit. B. Elbth. 4% 
Saalbahn 80,8 5 Südöft. (Lomb.) 4% 69,55 
Stargard⸗ Roſen 4,4% 109,40 7 Warſchau⸗Ter. 8% 101 
Amſterd.⸗Rotid. 4% —.— de. Wien 4% 104, 
Baltiſche Eiſ. 9% 88 


Eiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. 


HltdammsGolberg » » » or 3 4% 119,865 
Marb.⸗Mlawka » „55 „ 112,40 5 
Oſtpreußiſche Süd dah n 115.56 50 


Eiſeubahn⸗rioritäts⸗ Obligationen. 
iſch⸗Märkiſch Charkow⸗Aſow g. 560 - 

eee eee 
6.4 02, 70 1 —— 

5 2 2 5% 1e, 80 G 
en e e 
10 10 Or. Ruff. Eifend.n.3% 19,09 
——— 193,60 b Jeles-Worobeſch ash —— 

Fiess. 4% 10,80 % Donne BA 
1 . er a 
Em. 7 SER FE 

x Sikk. bartew 8.5 —.— 


Magd.⸗Haldſt. 78 40% 
be., Leiptigl 44.490 do. Chark.⸗Aſow 
do. Lit. B. 4% Otlig. 


b. em v. 1579 400 109,708 
Saal bahn 14753 —.— 
8 

4. Ser. 7 A 

do. conv. 4% 1038,90 | Ri 
4% N 

4% 101,708 

82, 80 


208 


94,0 6 
100,70 5 
80,00 5 
92,608 
23,606 
101, 90 5 
92.75 
76,0 5 
pol FR 101,80 5 
en 
8 . 56% 101.80 58 
Wladitawkas gar. 4% 92,508 
Jarskoe⸗Sels 5% 94.40 5 
11,68 


Kai 
NT nn 


35,80 U 
205,108 
160,60 0 
g 4,5066 
1(Staatsodl) % —— 
Breſt· Graiewo 881 

OnpothelamGertifcate, 
Diſch. Grund⸗ Pfd. br B. Er untunt - 

n 115) . . 4 18,40 50 
Pr ne WR Rn do, ri. 1500 4% 101,0 & 
8 e ee 972 110 Mn 25 
Sie (10) —.— 
„ 4 1056, 101308 

1 
101.60 b de. gm Ost. % 88.50 5% 
„ Wee e e ee 
182888 ve. 30.6. (1196% 1100 6 
0. . . 
0 „ 4% 101.70 
95,50 5 1. 80, 1 100)3N 2% — 1 
0. * 


(rz. 110) . „ 6% = 8 
„50% Stett. Nat.⸗Dyp. 

eee ee e enge 

„ 5% 112,25 8 do. — (23.119) 4%% 105,00 N 


(rz. 110) 
8. do. do. (rz. 110) 4% 101, 
6 100. 870 10 7b & be. be. (44000 4 9000 


Bauk⸗ Papiere. 
Div. p. 


8 v. A 3 er es 
Bk. j. Spr.⸗rd. . 70.0 Dtſch. . 7% 
Berlinerdaferen. 805 282 S 13 247,00 9 


do. Handelsges. 10 198,80 Dresdner Bank 


do. Frod.⸗Fdl. 5 312,00 6@| Nationalbank 163,25 6 
Bresl. Disc.⸗Baut 617, 114.0 b Pomm. Dyp. conv. 4 23/0 b. 
Darmſtädter Bank 9 179,10 b Br. Centr.⸗Bod. Ya 188.40 8 
Deuiſche Bant @ 19,506 ] Reichsbank 5, 38.40 v 

Juduſtrie -Vapiere. 

Brauerei 5 112, % Danz. Oelmüßle 12 139,00, 
Arens do. 4 857,0 % Deſſauer was 10 32522 
Bohmiſches do. 15 —.— Nobel Dyn. Tru 8% 188,305 
Bock do. 5 97,009 GF. Harb.⸗Wien 16%, 292 5 5& 
Volle do. 6 112,00 Löwe u. (o. 15 83,00 
Landre do. 10 — Magd. Gas⸗Gei. 4½ 989,00 
Zivoi do. 4 134, % Gerl (con 8 157,005 
Bredow. Zuderf. 7 04,50 & do. (Lüders) BY, 174,76 0 
Dein 8 118775 50 Grufenmerte 11 118,50 66 
© Leopeldshall 4 112,50 6 alleſche 10800 8 
2 Dranienburg 4 1,75 G am 8 . 

8 do. StPr. 5 —,.— [SI Peumm. ceur. © 101.0050 

2 Scherin 18 278,0069| © Schwargtopf 12½ 255,00 5 
Eheraöfurer 3 135,0 5% U] Sr Nulel-B. 6 18225 7 
= Junien 9 144.75 60 Nordd. Lloyd 192, 

Br auer. Elvſium— —.— — — 65 8 db» 

Holb. 6 — em. . 5 
B. bent. Peg 10 208, St.⸗B. Sementi, 15 155,707 
B. Prev Zuckerſ. 400, 0 ]Stralſ.Spieltart. 6 121,006 


Gr. Pferdeb.⸗G. 121, 266,008 
Lerler Pfeideb. — 19409 
126,005 Stett. Di P 
St. Dampf. A. G. 181, —.— N. St. D 
Papierf Hohenk.— —.— N 


Bergwert- und güttengejellihaften, 
0 ort Berge. 4 12809 
Pr ibernia 711, 330,00 6 
Beam es. 7 230906 | Ten u Laurap, 8% 160,80 6 
3 138,90 658 Louise Tiefbau 3½ 140,75 5 
10,00 d Mark.⸗Weſtf. 12 227,00 
85 95. 00 b S sh et 
1 tolberg. Zint⸗H. 2% 
„LA. 4 14.5 %% do. do. St.⸗Fr. 7½ 187 50 50 
Bellingen 8 164, lc b * 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Aachen- Münch. 420 1051,00 Germania 46 1069,00 
Verliner Feuer, 150 9144 00 8 80355. Feuer 225 4734,00 
do. Id. u. W. T. 120 1800, W | to, Wide. 45 766.00 » 
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Solonis, Fenerv. 46 —.— Pr. Nat.⸗VB. St. * 169,00 D 
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Wechſel⸗ 
Bank-⸗Diskont. 0 Courg bm 


Nei 25, Lombard 6 
ee ee a 6. Februar. 


140, 

Amſterdam 8 Tage. 485 68.85 
de., 1 Wonib nei re 22% 168,20 U 
Belg. Piage 8 Tage 3295 81,05 5 
do. 1 Monat F 3, 25 80.60 @ 
London 8 Tage ® Bere ne 20,47 b 
do. 3 Monat . 3% „ —.— — 

i Tage —— 0.» „ 

Be nat Ne —— 3 80,76 5 
Wien Seſterr. W. 8 Tage . Ay 172,70 5 
do. 1 Monat ——— . % 121,60 v 
Schweiz. Pläge 10 Tage 4 50,95 b 
Nalieniſche Plätze 10 Tage 59% 2,95 © 
Vetersburg 3 Wochen 60 221,15 8 
do. 3 Monat 60% 219,50 5 
Warſchau 8 Tage „% 221,90 5 


Gold⸗ und Papiergeld. 


Dudcaten per Stück —— Engl. Banknoten 40 
1 Bus De m 15 f 
rancg . 173, 
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betend unter den 
verſteigert werden. 


Gewagtes Spiel 


oder 
Der Kampf um aue Million. 
540 Von J. Mirumar. 


biſt zu Wie gefällt Dir der Gedanke. 


„ (ig. 


Bertha, in den Kubftall zu gehen und Butter 


und Käſe zu machen?“ 

Bertba fuhr wie aus einem Traume bervor. 
Der Aublick der Landſchaft hatte ſie mit dem 
Gefühl der Sehnſucht, mit einer Wehmuth und 
doch mit Hoffnung erfüllt, als konne fie hier 


Dieſe Betrachtung brachte fie in einem ſehr Ruhe und Geneſung für ihr krankes Herz finden, 
natürlichen Gedanfengaye auf die Tauſende, die und die Unterhaltung ihrer Mutter und Schweſter 
ihr das Kartenſpiel beeits abgepreßt hatte und war gleich einem leeren Schall an ihrem Ohre 
fie fragte ſich, ob i dieſe Summe und die vorübergegangen. 


Ausſicht auf die Mifton nun verloren ſei und ob 


Ihre Zerſtreutheit würde ihr ſicher eine 


ſie letzteres, wenn es gleichzeitig mit einer Be ſpottiſche Bemerkung von Caͤcilie und eine ſcharfe 


freiung von den Räubern verbunden ſei, nicht! Zurechtweiſung von Frau von Liebermann ein⸗ 


eher als einen Gewinn, denn 
zu bezeichnen hahe. 

Sobald ſich 
piefer Richtung bewegten, ward ihre Stimmung 
eine ſehr reizbare und ſie konnte 
gegen ihre 
mein dieſe, wie 
einer der Mutter 
ausrückte. 
in welcher 


ſie alsdann ſelbſt] Frau, um die Herrſchaft zu begrüßen. 
angebetete Cäcilie recht heftig werden von 


als einen Verlust] getragen haben, die Antwort ward ihr jedoch er⸗ 


ſpart, denn der Wagen war ſoeben den Hügel 


Frau v. Liebermanns Gedanken in hinaufgefahren und hielt vor dem Schloßthore 


Vor demſelben ſtanden der Verwalter und ſeine 
5 Frau 
Liebermann nahm in ihrer Begleitung flüchtig 


dies ſoeben der Fall war, mit] die für fie und ihre Töchter in Bereitſchaft ge⸗ 
unangenehmen Bemerkung her: |jegten Zimmer in Augenſchein, legte Hut und 
Das junge Mädchen hatte die Gegend, Reiſemantel ab, befahl der Kammerfrau, zunächſt 
ne die Sommermonate zubringen] ihren Tochtern bei ihrer Einrichtung behülflich 


ollte mit prüfenden Blicken überſchaut, fie nach zu ſein, bat die Frau des Verwalters dafür zu 


ihren Begriffen 


keine Moglichkeit für 


Entfaltung 


recht öde gefunden, da ſie hier ſorgen, 


daß in einer halben Stunde das Abend: 


reizender ſeſſen bereit ſei und bedeutete letzteren, ihr in ihr 


Toiletten und für Triumphe ihrer Eitelkeit zu] Wohnzimmer zu folgen. 


ſehen glaubte und mit einem lauten Seufzer den 
nöruf gethan: 

„Mama, was ſoll man bier anfangen, 
kann ja vor 8 ſterben!“ 
„Wozu haft denn muſiziren, in mehreren 
Sprachen leſen und 
gelernt?“ fragte Frau von Liebermann 


Als kluge Frau hatte ſich Frau v. Liebermann 
bis zu dieſem Augenblicke jeder Frage enthalten, 


man um nicht den Verdacht zu erwecken, als ſei ihr 


eine auf Haxtburg getroffene Einrichtung unbe⸗ 
kannt. Als ſie ſich nun aber mit dem Verwalter 


feine Handarbeiten machen ſauein ſab und die gerade treuherzige Erſcheinung 
ſcharf. des Landmannes vollig den Eindruck beſtätigte, 


„Mit dieſen Hülfsmitteln braucht man nirzend! den fie bereits durch feine, Briefe erhalten hatte, 


vor Langerweile zu ſterben, 
hier, wo Du noch Promenaden machen, 
die Kirche beſuchen kannſt und wo es in der Um⸗ 
gegend auch etliche Familien giebt, die nicht zu 

Wilden gehören. 
nicht, ſo magſt 
der Küche an die Hand gehen.“ 


Cäcilte ſchlug dann ein lautes Gelächter auf. a nicht nur beſtätigt, 


Hübſche 


n 


Ausſichten, danke beitens, Mama, Du 


Vacante Stadtrathsſtelle. 


Die Stelle eines beſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedes 
unſerer Stadt wird durch die Benfionirung des gegen: 
wärtigen Inhabers erledigt und ſoll zum 1. Juli 1890 
auf weitere 12 Jahre neu beſetzt werden. Das pen⸗ 
8 Anfangsgehalt iſt auf 6000 % feſtgeſetzt 

Bereifung der Reviere werden Reiſekoſten gewährt 
pe Zum Decernat dieſer Stelle gehd t im Weſentlichen 
die Verwaltung der Forſten, des durch Verpachtung 
genutzten ſtädtiſchen Eigenthums an Wieſen, Lagerplatzen 


und Miethshäuſern, der Begräbniß⸗ und Schmuckplätze, 


des Marktweſens und ini — 
3 der Straßenreinigung. 


a werber, welche die Befähigung zur Ver: 
waltung einer Königlichen Oberförſterſtelle beſiten, 
werden eingeladen, ihre Meldung unter Beifügung ibrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis zum 5. März 


d J. an den unterzeichneten Stadtverordneten⸗Vorſteher 
einzureichen. 


Stettin, den 6. Februar 1890. 


Die Stadtverordneten. 
gez. Dr. Scharlau. 


Nutz⸗ und Brennholz⸗Verkauf 
im Forſtrevier Brunm. 


Am Dienſtag, 


Schneide ⸗ und Bar 
Kloben, Knüppel, 


Der Förſter. 
Devrient. 


Das Wahlbürean 


der 


Das Wahl⸗Komitee 
der Nationalliberalen Partei. 


Das Wahlbureau 


der ſtaatserhaltenden Wähler befindet fich 
gr. Wollweberſtr. 


5 (Stettiner Bierhall 
= neh von 91 Ahr. Nachm. von 
— net. Fre 
— an der Agitation Seen —.— . 
bureau einfinden zu wollen. 


Das Komitee. . Heidebhreck. 


Einſetzen künſtlicher Jaͤhne, 
4 Zahn von 3 % an, werden unter Garantie des Gute 
ſitzens angefertigt, Plombiren, Zahuſchmerzbeſeitigen, 
ſowie ſchmerzloſe Zahnoperationen zu billigen Preiſen. 

Auf Wunſch auch auf Theilzahlung. 
E. Kalinke, Mönchenbrückſtr. 4, 2 Tr., 
Ecke Bollwerk. 


Militair-Paedagogium 


von Dir. Dr. Fischer, 


den 11. Februar 1890, Vormittags] Buchführung Mk. 1,20. (8 
10 Uhr ſollen im Kruge zu Hreekow kieferne] Fortſchritte behufs Kürzung und Ueberſichtlichkeit) Ge⸗ 
lzer, von ¼2 Uhr ab kieferne ] ſetzliche Buchführungs⸗Vorſchriften 50 Pf. Wa 
iſer und Stubben öffentlich meift- | Wechſel⸗Korreſvondenz Mk. 1. 
gewöhnlichen Verkaufsbedingungen] marken oder Poſtanweiſung. 


bitten wir, ſich] 22. Februar e., 


am wenigſten aber ließ ſie ſich bequem in einen Seſſel nieder und 
Sonntags] ſagte mit wohlwollendem Tone zu dem vor ihr 


ſtehenden, braven Manne: 
„Nach Allen, weas ich auf den erſten Blick 


Genügt Dir das Alles vom Schloſſe und feiner Umgebung geſehen habe, 
Du der Frau des Verwalters in ist hier Alles in gutem 


ier Al ut uſtande und ich hoffe, 
daß ſich dieſer günſtige Gira bei eingehender 
ſondern noch ver⸗ 


„Meine Bücher ſind in Ordnung, gnädige 
Frau, wenn es gefällig iſt —“ 

„Gut, gut,“ unterbrach ihn Fran von Lieber⸗ 
mann, „das wird ſich Alles finden. Ich werde 
vorausſichtlich einige Wochen hier bleiben und 
während dieſer Zeit Gelegenheit genug haben, 
mich von den Verhältniſſen des Gutes zu über⸗ 
zeugen und Kenntniß von Ihren Büchern zu 
nehmen. Für heute bin ich ermüdet für derartige 
Geſchäftsangelegenheiten und mochte mich bei 
Ihnen nur nach dem Befinden ihrer beiden Pen- 
ſionäre erkundigen.“ 

„Die gnädige Frau können ſie vom Fenſter 
aus jetzt gerade ſehen,“ verſetzte der Mann und 
deutete zum Fenſter hinaus. Das Schloß lag 
zwiſchen Hof und Garten, das Wohnzimmer der 
Frau von Liebermann ging auf den letzteren und 
ſie ſah dort unter einem großen Kaſtanienbaum 
auf einer Bauk einen Greis und ein kleines 
Mädchen ſitzen. 

„Sie ſind unzertrennlich,“ erläuterte der Ver⸗ 
walter. 

Es war ein ſeltſames Paar. Der Mann ſchien 
uralt, das Mädchen ſechs oder ſieben Jahr. Der 
Alte hielt ein Buch in der Hand und ſchien 
der Kleinen mit großem Eifer eine Lektion zu er⸗ 
theilen. 

Fran von Liebermann wußte nicht, was ſie 
= dieſen Perſonen und dieſem Auftritt machen 
ſollte. 


„Der Herr Graf von Hartburg hat mir nur 
ſehr oberflächliche Mittheilung über ſeine Schütz⸗ 
linge zugehen laſſen,“ ſagte ſie zu dem Ver 
walter. „Sind Sie näher über ſie unterrichtet 
lieber Schwenke?“ 

„Ich weiß auch nicht viel von ihnen, gnädige 
Frau,“ war die Autwort. „Den alten Mann 
hat uns der Herr Graf ſelbſt zugeführt und uns 
anbefohlen, ihn Vater Peter zu nennen und wohl 
auf ihn Acht zu geben, denn er ſei nicht richtig 
im Kopfe, bekomme zuweilen ſeltſame Einfälle, 
laufe davon und finde ſich dann nicht wieder 
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zurecht. Ich habe, mit Ihrer Erlaubniß ſei es 
geſagt, guädige Frau, ſofort eingeſehen, daß der 
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alte Mann vollſtändig in der Kindheit und ganz 
blödſinnig iſt. Er kann ſich auf gar nichts be⸗ 
ſinnen und hat uns nicht einmal ſeinen Familien⸗ 
namen zu nennen vermocht.“ 


„Er iſt jetzt ſchon eine ganz hübſche Zeit bei 


n 
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„Sie ſcheinen ſich recht gut mit einander zu 
vertragen,“ fuhr Fran von Liebermann fort. 
„Ja, gnädige Frau, es iſt wirklich kaum zu 
glauben. Der alte Mann, dem man bis dahin 
beſtändig nachlanfen mußte, daß er nicht ent 


uns, der Herr Graf hat ihn Ende des vorigen wiſchte und mit dem wir viel Noth ausgeſtauden 


Jahres hergebracht; 
hier geweſen“ 

a das kleine Mädchen kam auch gleich 
mit?“ 

„Verzeihen die gnädige Frau, die Kleine iſt 
erſt ſeit acht Tagen hier.“ 

„Wer hat ſie denn gebracht?“ fragte Frau 
von Liebermann, deren Neugierde und Ver⸗ 
wunderung ſich mit jedem Worte des Verwalters 
ſteigerten und die ſich davon doch nichts merken 
zu laſſen wagte. 

„Ja, das iſt eine kurioſe Geſchichte,“ ent⸗ 
gegnete der Verwalter kopfſchüttelnd. „Montag 
vor acht Tagen ſitze ich vor meiner Thüre, rauche 
meine Pfeife und denke an nichts Boſes, da 
kommt durch das Thor ein häßlicher, budliger 
junger Menſch, der ein kleines Mädchen an der 
Hand führte, das vor Müdigkeit kaum mehr 
weiter konnte und ganz krank und elend war. 
Er kommt ohne alle Umſtände auf mich zu, 
fragt, ob ich der Verwalter Schwenke ſei und 
beſtellt mir, die gnädige Frau oder der Herr 
Graf von Haxtburg würden binnen Kurzem her 
kommen. Letzterer ſchicke mir durch ihn das 
kleine Mäbchen, für das er ſich ganz beſonders 
intereſſire und das er mich wie meinen Aug⸗ 
apfel zu hüten bitte. Alle für daſſelbe zu 
machenden Auslagen werde er mir gleichzeitig 
mit denen für den Vater Peter vergüten. Das 
iſt Alles, was ich von meinen beiden Pen⸗ 
jionären weiß.“ 

„Es genügt mir, Schwenke,“ ſagte Frau von 
Liebermann einfach. Beſſer mit den Verhält⸗ 
niſſen vertraut und geriebener, als ihr ein⸗ 
facher Verwalter, wußte ſie aus den ihr ge⸗ 


wordenen Mittheilungen die Bewandtniß, welche 
es mit dem alten Manne und dem Kinde hatte, 


zu kombiniren. — 


Pommersche Hypotheken-Actien-Bank. 


In Gemässheit des Generalversammlung-Beschlusses vom 23. November v. J. fordern wir die Actionäre 
unserer Gesellschaft auf, auf ihre Actien folg+ de Zuzahlungen zu leisten. 


600 % wenn die Zuzahlung Bis 28. kKebruar er. erfolgt, 
= vom f. bis 38, März er. eifolst, 
1 vom f. bis 49. April er. erfolgt. 


700 27 79 
a a 


Diejenigen Actien, auf welche die Zuzahlun 


herabgesetzt. 


Cöslin—Berlin, den 25. Januar 1890. 


Schlag- u. Streichzither- Unterricht 


ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 
Robert Mader, Artillerieſtr. 4, 3 Tr. 


Zum Selbstunterricht: 


Praktiſche einfache Buchführung 80 Pf., doppelte 
erückſichtigung der neueſten 


aren⸗ u. 
Franko gegen Brief⸗ 
l NahnahmesSpefen trägt 
der Empfänger. 
Internat. Handelspädagogium und Ueberſetzungsbüreau 
Mündliche und briefliche Ausbildung in allen Han⸗ 
delsdisziplinen. 
E. Bachmann, 
Berlin 80., Eliſabethufer 42, I. 
Militair-Borbildungs-Anftalt Potsdam⸗ 
Staatlich konzeſſionirt. Vorbereitung z. Fähnrichs⸗ 
8 und Freiwilligen⸗Examen. Penſionat. Ein⸗ 


itt jederzeit. Proſpekte durch den Dirigenten 
Oberlehrer Dieek mann. 


Truhlsen: 
„Ueber die Illumination der Leuchtthärmte.“ 


Neue Innung der Schuhmacher, 
Stepper und L derzurichter. 


Am Montag, den 17. d. Mts., Abends 8 Uhr findet 
im Reichsgarten ein 5 
Kränzchen 


ſtatt. Fremde, durch Mitglieder eingeführt, find will⸗ 
kommen. Der Vorſtand. 


19 Darkow'ſche Begräbniß⸗Kaſſe 


zu Stettin. 


Abends 8 Uhr, im Lokale des 
Herrn Sehäfer, gr. Domſtraße 20, part, 
Tagesordnung: 
1. Mittheilung des Reſultats der Verwaltung pro 
1889 und Decharge⸗Ertheilung. 


Mitglieder. 
Stettin, den 1. Februar 1890. 


Der Vorſtand 
der Darkow'ſchen Begräbniß⸗Kaſſe 
zu Stettin. 


Stettiner Krieger-Verein, 


Unſer Maskenball findet am Sonnabend, den 8. d 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. H liesen, Mts., im Vereinslokale, Deutſcher Garten, Pabst, 
ſtaatl. conceff. f. alle Militair⸗ u. Schulexamina Im |ftatt. 


letzten Halbjahr weitaus glänzendſte Reſultate; alle 
Fähnriche, Einjährige, Abiturienten, Primaner, Sekun⸗ 


dauer beſtanden. Disziplin, Unterricht, Tiſch, Woh⸗ Pladinenſtr. 11, 
empfohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, | Charlottenſtraße 3. 


nung vorzügl. 
Examinatoren. 


Stelliner Hand werker-Verein. 


Sonnabend, den 8. Februar er. 
in den Räumen der Abendhalle (Börſe): 


Masken Ball. 


Beginn deſſelben Abeuds 7½ Uhr. 

Uunmaskirten iſt der Zutritt nicht geſtattet. 
illets für Herren, Damen u. Kinder find im Vereins⸗ 
lolale kl. Domſtr. 21, Abends von 8.10 Uhr, gegen 
Vorzeigung der Mitglieds⸗ wie der Damenkarten in 

mpfang zu nehmen. 8 

Fremde tönnen als Theilnehmer am Balle einge: 
führt werden. »Der Vorſtand. 


Fremde, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. 
Billets hierzu find zu haben bei den Kam. Schiffer, 
1 Tr., und Kameraden Pap ke, 


Der Vorſtand. 
Verein ehemaliger 54er. 


Unſere Monatsverſammlung für Februar findet nicht 
am Sonnabend, den 8., ſondern am Mittwoch, den 
12. d. Mts., Abends /9 Uhr bei Neumamm. 
Pölitzerſtr. 18, ſtatt. Die Anweſenheit ſämmtlicher 
Kameraden erwünſcht. 

Der Vorſtand. 


Zur Gründung eines 


Veterauen⸗Vereins 


werden Kameraden aus den Feldzügen von 1864, 66, 
70—71, welche Luft haben, dieſem Verein beizutreten, 
zum Sonntag, den 9., Abends 6 Uhr, grüne Schanze 2. 
im Gutenberg eingeladen. 

Mehrere Kameraden. 


Verein Friedensburg. Kranken- und Sterbekaſſe der 


Sonnabend, den 8. ds. 
Verein ſein diesjähriges 


2 1 
Winter⸗Kränzchen 
im Etabliſſement Burmeister in Friedens- 
burg und erlaubt ſich Freunde und Bekannte hierzu 
ergebenſt einzuladen. 
Der Borftand. 


veranſtaltet unſer Klempner⸗Innung zu Stettin. 


Montag, den 24. Februar 1890, im Reſtaurant 
Lange, Breiteſtraße 7, Abends 8 Uhr: 
eneral⸗Verſammlung. 
Tages⸗Orduung: 
8 27 des Statuts. 
Der Vorſtand. 


Das Curatorium. 


g bis Ende April nicht geleistet ist, werden auf 200 Mark 


Tür Tungenkranke 


Dr. Brekmer’s Heilanstalt 


in Goerbersdorf 


in schwinäsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 0% — 
—— deganten Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. "Preise 4 Prospeste gratis 


{he Sandwich 


Zur Ausſtellung werden zugelaſſen: 


Geldpreiſe 71,000 Mk. 300 


Hauptgeſchäftsſtelle 


ihaftli 
zu Straßburg i. Elſaß 
5.—9. bezw. 11. Juni 1890. 


ferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, Bienen, alle landwirth⸗ 
chaftlichen und gärtneriſchen Erzeuguiſſe und Hülfsſtoffe namentlich Samen, Tabak, 
Hopfen, Hanf, Wein, Weiden ſowie alle landw. Maſchinen und Geräthe. 


Die Ausſtellordnung und Preisausſchreiben, ſowie Anmeldepapiere vertheilt ausſchließlich unſere 


Verlin SW. , Zimmerſtraße 8. 
Deutſche Landwirthſchafts⸗Gefellſchaft. 


Das Direktorium. - 


Hannovera. 


fliche Ausstellung 


Preismüngen und Esrengaben. 


Militärdienst- u. Aussteuer-Versicherungs- 
Gesellschaft für Deutschland. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 


Herrn Ad. Guericke in Stettin, Bogislavſtr. 18, 


Ordentliche General⸗Verſammlung Sonnabend, den die General⸗Agentur unferer 1 für die Provinz Pommern übertragen haben. 
90. 


Hannover im Januar 


Die Direktion: Dr. Ludwig. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, halte ich mich zur Entgegennahme von Anträgen 


in Militärdienſt⸗ und 


5 Ausftener-Berficherungen empfohlen. 
2. Wahl zweier Vorſtands⸗ und zweier Kuratoriums⸗] werden von den Vertretern der Anſtalt, ſowie dem Unterzeichneten bereitwilligſt und kostenfrei verabfalgt. 


Proſpekte, Antragsformulare u 


Ad. Guericke, General⸗Agent, 


Stettin, Vo, islapſtr. 18. 


2 „Agenten werden an allen Plätzen angeſtellt. 


„Wenn zwei ſich nur gut find.“ 


Neueſte Geſchichte 
von Nataly von 


Eſchſttutl 


erſcheint ſoeben 
in Schorers Familienblatt. 
Preis 2 Mark vierteljährlich. 
Probenummern in jeder Buchhandlung. 


. 


7 


Börsenspeculintion ö 
mit beſchränktem Riſiko. 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren Börſenſpekulation mit beſchränktem 
Verluſt und unbeſchränktem Gewinn theilnehmen. Proſpekt wird franko zugeſandt. 2 


Eduard Perl. Banfgeichäft, 


Berlin, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 4. 


ſeitdem iſt er nicht wieder haben, iſt ſeit das Kind hier iſt, ruvig und ge⸗ 


fügig, wie ein Lamm geworden. Der Umgang 
mit der Kleinen ſcheint ihn zu verjüngen und 
auch auf ſeinen Kopf gut einzuwirken. Er ſpielt 
wit ihr, er plaudert mit ihr, thut Alles, was ſie 
von ihm verlangt, was aber das Kurioſeſte iſt, 
er hat ſogar angefangen, ſie leſen zu lehren und 
ſchreibt ihr ſogar mit einem Stabchen im Sande 
vor. 
ommen, er möge wohl in ſeinen guten Zeiten 
Schulmeiſter geweſen ſein; aber wie geſagt, er 
weiß von einer Minute zur andern nicht mehr, 
was er geſprochen oder gethan hat.“ 

„Und die Kleine läßt ſich die Geſellſchaft auch 
gefallen?“ 

„Da ſie keine andere hat, iſt ſie damit zu⸗ 
frieden. Ich muß ihr übrigens das Lob geben, 
daß ſie ein ſehr artiges, fanftes Kind iſt. Sie 
muß in einer harten Behandlung geweſen ſein, 
denn ſie fühlt ſich hier ſehr glücklich und iſt 
rührend dankbar dafür. Um ſo auffallender iſt 
es uns daher, daß ſie ſich manchmal in irgend 
einen Winkel verkriecht und bitterlich weint. 
Meine Frau hat ſie ſchon dabei überraſcht, auf 
ihre Frage, was ihr fehle, aber nichts aus ihr 
herausbekommen können, als die Worte: 

„Liebe Frau Schwenke, werde ich wieder zu 
meinem Papa gebracht werden?“ 

„Wer dieſer Papa iſt oder wo er wohnt, dar⸗ 
über iſt abſolut nichts zu erfahren.“ 

„Der Bote, der fie Ihnen überbrachte, ha 
darüber auch nichts geſagt?“ 


—. 


Gortſetzung folgt. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 
in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Floyd 


von Vrewen nach 


ſtaſien 1 
f Auſtralien 


LE 
Matıfeldt & Friedrichs, Stettin, 


Bollwerk 36. 


Schloßfreiheit-HGeld⸗Lotterſe. 
Zu ermäßigtem Preiſe gebe heute ab 


Original⸗Looſe 


1. Klaſſe ½ "a 'ı 8 
zu Mark 58,.— 29,.— 14.50 73 


Erneuerungsbeträge planmäßig. 


Autheil⸗Voll⸗Looſe 
(gültig für alle 5 Klaſſe) zu Mark 
Ka [ie Bü ed Yan TE Tec ER: © 
206,— 103,— 51,50 25,75 13,— 6,50 3,25 3,06 
Alle Beftellungen werden der Reihe nach berückſichtigt. 
Bei Abnahme von mindeſtens fünf Looſen nur 
planmäßiger Preis, ſolange Vorrath reicht. 
Gustav Kuade. Bankgeſchäft, 
(Inhaber: Otto Schroedter), Wittenberg, Bez. Halle 
Telegrammadreſſe: Schroedterbank. 


emhans-Juk lion 


im Auktionslokal der Gerichts: 
vollzieher, Albrechtſtr. Za. 


Dienſtag, den 11. Februar, 


Vormittags 10 Uhr, 
serfteigere ich im Auftrage der Pfand⸗ 
eiher Gebrüder Solms bier ver- 
allent Pfänder, beſtehend in Gold⸗ und 
Silberſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche 
1. ſ. w., gegen Baarzahlung. 


Tramm, Gerichtsvollzieher. 
JHerrſchaft Weſtpreußen. 


4300 Morgen inkl. 180 Morgen Wieſen, 800 Morgen 
Wald an Chauſſee und Bahn, ſehr ſchönes Invenkar, 
24 Pferde, 90 Stück Rindvieh, 600 Schafe, ca 100 
Schweine, gute Gebäude, ſelten ſchöner Garten und 
Part (ca. 65 Morgen), feſte Hypothek 156,000 Ab, 
faſt nur Laudſchaſt (ein Nebengut von ca. 700 Morgen 
ſchult enfrei), für 250,000 % bei 45,000 % Anzah⸗ 
lung zu verkaufen durch 

Emil Salomon, Danzig. 


Familien Anzeigen. 


0 . Ein Sohn: Herrn C. Kuppel 
(As beck). 

Verlobungen: Frl. Anna Hübner mit Herrn Ernſt 
Friedrichs (Grimmen —Papenhagen). — Frl. Clara 
Labahn, geb. Schallehn, mit Herrn Paul Kunde (Neu⸗ 
Schweſſin). — Frl. Emma Dobbert mit Herrn Robert 
Schröder (Wrangelsburg—Gladrow). — Frl. Hulda 
Bareſel mit Herrn Julius Gieſe (Alt⸗Coſſenow— 
Lienichen). 

Sterbefälle: Herr Pfarrer Rudolf Heintze (Blin⸗ 
now). — Herrn Lehrer Theodor Simon (Cöslin). — 
Frau Mathilde Schmiedeberg, geb Rothers (Cammin). 
— Frau Franziska Preußer, geb. Hoppenrath (Stral⸗ 
fund). — Frl. Lonife Lüder (Stargard). 


Damburger Kaffee, 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, per Pfd. zu 60 
und 80 & verſendet in enge 9 Pfd. an zollfrei 


dressen, 
2 Pauli, 2: 


N 


Wir find dadurch auf den Gedanken ge 


BR ı u 


Ir 


3 


D ve 


# 


gute Biere bi Km ane Mars Sin | BEOEOBOGBEOSO® 


Be 4 a Trockene Stabholzabfälle 
Grosse Berliner Schneider-Akademie, Zum allgemeinen Wohl. a 


umfaßt das frühere 3 5 5 6 iſt die einzige, welche that Keine Krankheiten ſind mehr verbreitet wle die der Nieren und Leber und pa. trockenes Kloben⸗Breunholz 
8 fr rper nen Dire . Unfere 2 zige, s 5 5 2 = = 
fact e erfoenen Se ee Fachleuten geleitet wird, bie bereit 10 Jahre „VVV ee er ee 2 775 Steinkohl 1 85 51 i 
in denſelben äumen es „ ot en Schloſſes unterri en und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten Tauſende von S hütlern rankheiten der ieren un eber haben unza ige andere Leiden im Selo ge einko en, raunko en un 
PEST PER, 6. Y u. 7} 7 * de 2. 
und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte Ausbildung in der Herren⸗, Damen u. Wäſche wie Magenbeſ chwerden, Rheumatismu 8, Gi cht, Waſſerſu cht, Herzkrankh eiten ꝛe., Brique ttes 
empfiehlt zu den ſolideſten Tagespreiſen 


ſchneiderei garantirt. Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen Neue Kurſe beginnen am 1. und 
August Miller, 


15. jeden Monats. Proſpekte gratis. Die Direktion. und find dieſe ſecundäre Leiden nur dann zu heilen, wenn die Grundurſache ge- 
Parnitzſtraße, Platz Nr. 11/12, 


N z * 2 hoben, nämlich die geſunde Funktion der Nieren und Leber hergeſtellt wird. 
Metzer Dombau⸗ eidlottierie ! 2 Warner’s Safe Cure hat fid, zur Heilung dieſer Krank⸗ 5 
Die Ziehung findet planmäßig vom 12. bis 14. Februar d. J. ſtatt. in Fier zn e e e | 


heiten, einen Weltruf erworben und verdanken Tauſende dieſer Medizin ihre Ge⸗ 
„e 8 erſe x . “m FR ? 9. er x 
Die Verſendung der Gewinnliſte erfolgt am 19. Februar Telephon Nr. 40. 


dr een "Hannover neſung und Geſundheit. 
In Stettin 8 art bei Roh. Th. Sehräder. 8 a 5 Aus Dankbarkeit machen es ſich Geheilte zur Aufgabe, dieſelbe anderen Wetterbilder, | 


Leidenden zu empfehlen. 


e eee SET ſowie 
e Original⸗Looſe 1. Klaſſe. N 3 EEE Schwei a | 
2 enn J 5 f ; Rh. Groß: köhr d. Mecklbg. 
EN 8 N ) N \ I — 1, 6A M., Us 32 M. ? 10. 16 M., 7 EM. Von einem hartnäckigen Nierenleiden ee Anfang Abril 8 A 10 plöblich ſchr —ͤ chweizer Golzſchnitzereien, 


do 2 1 12 3 9 1 ich, nachdem ärztliche Bemühungen, eine Beſſerung her: Jan Gelenkrheumatismus, konnte mich gar nicht bewegen 
AR 2 Antheilez 2 - eg: ls 9 M., Io beizuführen, erfolglos blieben, die größte Gefahr zur] und mußte längere Zeit das Bett hüten Durch Salizyl⸗ 
= F 5 M., 20 2 2 M., 40 1 /2 M. Die Preiſe der Erhaltung meines Lebens aber vorhanden war, durch] ſäure und ſpäter durch Dampfbäder, welches beides der 
Antheile Find alle Klaſſen gleiche, die der Originale zu Zufall auf Warner's Safe Cure aufmerkſam gemacht, Arzt verordnete, wurde mir zwar Erleichterung ver⸗ 
seh te che ohne Anteil , 212 M. 9 — — nn bei ae e Lim 55 8 ſchafft, A 1 ee Vet me 
do dos und Antbeiles > ſchon nach Gebrauch von 6 Flaſchen im Stande, mich] mir empfohlen dausmittel, von denen ich unzählige 
106 M 1 17553 N > e a 1 17 61 2 2 wieder frei zu bewegen. Nach weiteren 6 Flaſchen war] nach einander anwandte, erwieſen ſich alle ohne Aus⸗ 
1 2 7 41 18 J a ie ’ 10 2 / N ich ag gie daß ich ragen ſonſt seo ur en als ir 10 Nan des 1 1 805 
5 M., Yan 12½ M., 1, „M. rigen Dienſt wieder aufnehmen konnte und mit der] Wetters zu Anfang Au erſchlimmerte ſich das 

ER /1o N „ oo / 2 M., 4 7½ M., (a0 16. Flaſche beendete ich die Kur, indem ich mich für] Uebel der Art, daß ich fürchtete wieder bettlägerig zu 
— 23 M. Für Porto und Gewinnliſte find pro Klaſſe 30 „. völlig geheilt und gekräftigt bet achte. werden. Da ließ ich mir 2 Flaſchen Warner 8 Safe 
Allen Nierenleidenden kaun ch Warner's Safe Cure] Cure und 2 Flaſchen Warner s Safe Pills ſchicken, 


Sehmuckkäſtchen, Nippfiguren, 
Falzbeine, Uhrſtänder u. dgl. ! 
empfiehlt | 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


Deutschen Schweizer-Käge 


per Pfd. 70 Pf. 
Otto Winkel, 


beizufügen. ö 
8 3 H nur auf das Wärmſte empfe, en und möchte ich allen; um dieſes in den Zeitungen oft empfohlene Heilmittel 
Rob. Th. Schröder. Baukgeſchaͤft, Stettin. dieſen zurufen: „Verſucht und habet Zutrauen, der Er⸗ noch als letztes zu verſuchen; nahm beides genau nach 


folg iſt ein überraſchender.“ Vorſchrift und konnte ſchon nach Verbrauch der drit en 
Den Herren Warner & Co. aber kann ich zu einer ſo] Flaſche bedeutende Linderung verſpüren. Heute habe 


arzt) N x 0 Be arne 2 A Flaſch ann uh, bin wie® . 
ki. NEST A» 8 IN DER ME Ba, herrlichen Medizinbere tung nur meine größte Achtung . . = S ebe ae 


und Bewunderung ausſprechen. Auf Anfragen bin ich 


empfiehlt 


. Erfolg. zu Auskünften gerne bereit x 5 — A 9 — Be 2 a e Breiteſtraße 11. 
8 Schröder, Fabriki 5 D. verſchwun n wird. Vorläufi 1 = 
32 Auszeichnungen, AN h 15 Zahlreiche Schröder, Wee AGP. Amtsanwalt a Sant für ibr n Beil, 10 ige 2 e de 1 . 1 e 
2 empfehlen wo ich kann. Ich wünſche, daß ſie dieſe g k R 
worunter Zeuzrnisse Frohberg i Sachſen. 0 Wohle meiner Baden Mitmenſchen öffentlich in 8 Gegend komme, wären mir weitere Anfragen 
12 Ehrendiplome Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen mitzuteilen, daß] den Blättern bekannt mı hen, bin auch gerne bereit Ania e ober tiefe Brunnen⸗ oder Pumpen- 
5 der ersten medizinischen, ſchon nach der dritten Flaſche Ihrer hochgeſchätzten | auf Anfrage mit Retourmarke en er wünſcht re S 1 
in e ie: a 8 ae > Ir. Bi: or. 1 K N * 
14 goldene Medaill Autoritäten. |“ a st Si Sr inbe a u ern | a 
goldene Me eh. Kabrik-Marke. Blaſenkatarrh gelitten und keine Kunſt der Welt giebt Hamburg. Berlin 80, * 1 


= es, die Ihre Medizin übertrifft. Sie thut Wunder.] Im Intereſſe der leidenden Menſchheit halte ich es 
* ollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. Seit Weihnachten find die Schmerzen fo heftig aufge⸗ für meine Pflicht. Ihnen mitzutheilen, daß ich nach 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich, I treten, daß ich endlich zu Ihrer Medizin griff, und] Gebrauch von 10 Flaſchen Warner's Safe Cure von 
deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens I welcher Erfolg und blos durch Gottes Fingerzeichen bin] einem ca. 9 Jahre währenden Leiden, welches ſich durch 
empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- ich darauf gekommen. Meine Frau hat es im Winter] Verfall der Kräfte, ab und zu auftretender theilweiſer 
schrift des Eründers Henri Nestle, Vevey (Schweiz). Verkauf in allen Apotheken und 1887-1888 auch gebraucht und ebenfalls geholfen] Lähmung — die der rechten Geſichtshälfte, der ganzen 
Drogen-Handlungen. 9 In Frohberg kenne ich ungefähr 40 Perſonen, wo Ihre] linken Körperhälfte, beider Unterextremitäten — und 

Das Haus Nestlé hat an der Pariser Weltausstellung 4889 die Medizin geholfen hat, und die Stadt zählt blos] zuletzt ſogar einer vollftänd'gen lähmungsartigen Schwäche 
höchsten Auszeichnungen, einen GROSSEN PREIS und eine 2900 Einwohner, mitunter ganz ſchwere Kranke, wof des ganzen Körpers, Urinverhaltung verbunden mit 
GOLDENE MEDAILLE erhalten. das Leben ſchon abgeſagt worden iſt, ſind theilweiſe furchtbaren Schmerzen, Flimmern vor den Augen und 
Haupt- Niederlage für Nord-Deutschland ganz geſund geworden. Es iſt hier noch kein Mißerfolg] Hemmung des ganzen Denk⸗ und Sprachvermögens 


Pumpenfabrik — Brunnenbaugeſchäft. 


Für Fabrikanten! 


8 e für Spezialität übernimmt 
W. Kumpfmiller, München, 


verſ. Anweiſung z. Ret⸗ 
| tung v. Trunkſuch, mit 
nen 2e 0 — ohne 1 
M. Falkenberg, 
Berlin, Dresdenerſtr. 78. Viele Hunderte auch gerichtl. 
gepr. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Eisbahn! 
2 Birkenallee 20, = 
früher Otto Beeh'ſches Grundſtüch, 


neben Wolffs Garten. 


Berlin S Th. Werder. weſen. i Wahrheit getreu. dokumentirte, vollſtändig hergeſtellt worden bin. Während 
— ene ee dieſer langen Zeit bin ich von verſchiedenen Aerzten, 


* jedoch vergeblich, behandelt worden, ſo daß im Früh⸗ 

jahr meine Penſionirung als Beamter bei einem Alter 

Neuhauſen⸗ Miinchen von 45 Jahren erforderlich wurde. Indem ich Ihnen, 

Meine Frau wurde durch 2 Flaſchen Warner's Safe Herr H. H. Warner, die Verſicherung meiner aufrich⸗ 

Cure und Safe Pillen von ihrem langwierigen Magen tigſten Dankbarkeit erſtatte, bitte ich Sie von Vor⸗ 

leiden gänzlich geheilt und erfreut ſich jetzt guter Ge⸗ſtehendem im Intereſſe der leidenden Menſchheit durch 

ſundhe 't. a Publikation in den Zeitungen ꝛc. Gebrauch zu machen. 

Martin Briglmaier, Blutenburgerftraße 127, 2 Tr. Zu Auskunſtsertheilung iſt ſtets bereit 

Ihr ergebener 


Junker & Ruh-Ofen. a 


Permanentbrenner mit Mica-Fenstern 
und Wärme-Circulation, 


aufs Feinste er 7 
ein ganz vorzügliches Fahrıkat, & 


Eu Rue SS belieben ae ae Breslau. Weiden⸗Allee 59. H G Boneß, peuf. Polizeibeamter. 5 8 
ch ‚run viereckige 1 je 127 88 * 
. ereckiger 5 Manier = er en 5 5 e Frankfurt a. M. Elek triſche Beleuchtung. 
a eberleiden, für welches keine Medizin mir helfen] Vor 2 Jahren litt ich an Leberleiden, traut 5—6 Sonntags Konzert 
& BR 2 mochte, mit dem beiten Erfolg gebraucht; 5 Flaſchen, Flaschen Warner 's Safe Cure und war geheilt. Im g zert. 
Junker uh, N nebſt den dazu gehörenden Pillen gaben mir meine Ge: Felten er. Hellten iich Semp om In ae Entree 10 Pf. Bei Licht 15 Pf. 
Eisengiesser el in Karlsruhe, Baden. ſundheit wieder. Näheres hierüber bin ich auf Wunfch ein ich trank 2 Flaschen und in einer Nacht war ein rer 
gern bereit mündlich oder ſchr ftlich mitzutheilen. Hauptſomptom total verſchwunden Kaiſer⸗ Panorama. 
Der Ofen brennt dei einmaliger An b F. Kuntze, Bohrauerſtr. 19 nnn = 3 N 
feuernng nnd rechtzeitigem Bachlogen den . Bohranerſtr. 19. Siemens, Hauptmann a. D. Der Huldigungs⸗Zug in Dresden zur Wettin⸗Feler 
er, verbrauc! so wenig a ep | 


am 19. Juni 1889. 


kr Cenialallı. € 


5 Berlin. 
München. Nachdem ich lange Zeit mit Magenleiden und Bleich⸗ 
Theile ergebenſt mit, daß mir Marner's Safe Cure [sucht Teta 55 1 ich vollſtändig durch den 


— 5 5 bei meinem hartnäckigen Nieren» und Blaſenleiden vor⸗[ Gebrauch von Warner's Safe Cure davon befreit. 

— Veit Garantie wird’ gelsisiel e Due Veh 7 ng ertheilt brieflich oder] Allen ähulich Leidenden kann ich dieſe Medizin beſtens 
Leber 25,000 Stück im Gebrauch. mündlich an jeden Kur bedürftigen empfehlen. 8 a 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. Mich. Blumberg, Bergerſtraße 25. Frau Wwe. Hilger, Neanderſtraße 34. Heute, Freitag, den 7. Februar 1890; 


Große Schau ünſtler- 
Voſſtellung und Konzert. 


BEE Senſationelle Erfolge! 
der Familie Moser 
(7 Berfonen), Parterre⸗Akrobaten und Dar⸗ 
ſtellung von Marmor⸗Tableaur, 5 
des Original⸗Komikers Hrn. B. Wilhelmy, 
ferner der 4 Schweſtern 
Franklin, Bravourturnerinnen I. Ranges. 
Auftreten d. übrigen engagirt. Künſtlerperſonals. 
Sonnabend, den 8. Februar; 
Zum 1. Male: 


Die Rory häen der Saft. 


Senjationelle Produktion, ausgeführt von den 
Schweſtern Franklin. 
In Vorbereitung: 


„Die Blumenfee‘, 
Fantaſtiſches Ballet Divertiſſement in 1 Akt. 
Preiſe der Plätze an Wochentagen u. zwar im 
Vorverkauf bis Nachmittags 5 Uhr bei 
2 den Herren N. Maedonald, Roſengarten 
und Papenſtr.⸗Ecke und WM. Hossfeldt, 
Reifſchlägerſt., zu folgenden Preiſen zu haben: 
Loge 1,25 %, Tribüne und reſervirter Sperrſitz 
75%, Sverrſitz (Saal) 60 „, 1. Platz 40 H. 
Abends tret. Kaſſenpreiſe wie Sonntags in Kraft. 
; Kinder⸗Billets nur an der Kaſſe. 
Die Billets haben nur für den Tag Gültig⸗ 
5% keit, für welchen fie gelöſt find. Kaſſenöffnung 
2 7 Uhr. Anfang des Konzerts 7 Uhr, 
85 der Vorſtellung 8 Uhr. Bons heute gültig. 

4 


— ie Direktion. 


Schwan⸗Apotheke in Berlin. Spandauerſtraße 77 


In den Ayotheken zu haben. Haubt⸗Depotk und Verſandt von Warner's Safe Cure: Weihe 


Alleinverkanf bel: Wildt & Ce, Stettin. 


— 


2 Ausverkauf. zu 


Prima Peluche in allen Farben 
E a Meter 2,50 Mk., 2 
eine Parthie geſtickter Striche und Einſaͤtze 
zur Hälfte des Preiſes, ſowie 


Reſte abgepaßter engliſcher Tüll Gardinen 


von 1—3 Fenſter. 
Wolf & Colan, fl. Domftr. 23, 


2 


8 N 
e 8 Ye” 2 


Gleſebrechtſtraße 13. Nähere gütige Auskunft ertheilen 
Herr Geheimer Schulrath König, Profeſſor 
Mul und Profeſſor Haupt. * 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vormehrtor 
Auflago erschienene Schrift des Aled.- 
Bath Dr. Müller über das 


Seal, 222 und 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung drungend empfohlen, 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


. Eduard Bendt, Braunschweig. 


pi — 7 DE — — . ee 


ER ee 


Torniſter und 
5 Schulmappen, 


gut und haltbar gearbeitet, 
von 1 % aufwärts. 


Univerſal⸗ 
a Bücherträger 


ür Knaben von 1 % an, für Mädchen 
mit Griff, Ecken ꝛc. von 1 % 35 & aufwärts, 
empfiehlt 
R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 4. 


ölner Masken-Fabrik 
Bernhard Richter, 


Köln a. / N i., Neumarkt 19, 
versendet neuesten illustrirten 
Katalog franko, gratis. 
Sümmtliche Fastnachtsartikel. 
Aeusserste Fabrikpreise, 
Viele Neuheiten! 


2 


e 


— 


Stettiner Leih⸗Haus 
r. Wollweberſtr. 40, zweiter Eingang Paradeplatz 5, 


leihet in den Geſchäftsſtunden Vorm. 8—12 Uhr 
Nachm. 2—6 Uhr, Sonntag bis gegen Mittags: 


Waaren⸗Artikel 
jeder Branche, Gold und Silber, Juwelen. 


Uhren, Wäſche und Kleidungsſtücke ꝛc. 
unter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion mit 
. der geſetzl. Zinsberechnung: 
über 30 Mark 1 Pf. pro Mark u. Monat. 
(Nicht an Private.) 


5 Gebrüder Solms. ö 
FTF „en Man verlange Faatnach'sliste, 
Gartenbeſitzer und Landwirthe 4 Schmaztz, Stettin 


© ner 2 er r 


Er 


N 


a, 


Der Weſcheſchener 


Unübertroffen und für immer unübertrefflich it Martin's Patent⸗ 
Waſchmaſchine, gen. der Wäſcheſchoner. Suſtem der rotirenden Trommel 
ſtatt der bis jetzt hauptſächlich bekannten Walk⸗ und Hammer⸗Maſchinen. 

Die Maſchine wäſcht klar und rein, erſetzt je nach Größe 6—20 Wäſche⸗ 
rinnen, iſt ſpielend leicht zu handhaben, ſchließt Reparaturen aus und keine 
Waſchmethode denkbar, bei der die Wäſche mehr geſchont werden könnte. Mull, 
Tüll ꝛc. leiden abſolut nicht beim Waſchen. 


Thalia⸗ Theater. 


Fabrikpreiſe: 8 i 25 Hemden fallend 60 Mk. = Beute, Freun , f 
j empfehlen Sau- und Kunstschlosserel r. II. 25 „ Hente, Jreitng. i en a 
Sam = Geldschränke Nr. II. 35 „ „ 80 „ 8 cd, rf 

Pflanzen und Samen e n. Guse, gr. Wöllweberſtt. 25 Große Gala Vorſichung 
5 te date. ER u o belie i r. 
Peter Smith & Co, Cassetten 3 „NM. Wo I de Fun Ae dcs dc ram 

3 ( . * 2 N 8 0 

B but 15 N r * ——— Sagan ins mehrmaligen G | eng ee Zum 1. Male: Der Liehesfraum, Fantaſte von Hoch. 
vr Baumſchule in Berg 2 0 „„Auch wollte ich erf J 9 8 Herrn R. Guse, Stettin. Piſtonſolo, geblaſen von Mr. Olsen. Gaiftiviel 


brauch die Maſchine gründlich kennen lernen, bevor ich mein 

endgültiges Urtheil über dieſelbe abgäbe. Nachdem dies] In Erwiederung Ihrer w. Zuſchrift v. 14. d. Mts. 
nnn geſchehen, lautet beſagtes Urtheil dahin, daß alles theile ich Ihnen mit, daß, obſchon ich es ſonſt nicht 
über die Maſchine Geſagte gerechtfertigt it, daß liebe, mit meinem Namen vor die Oeffentlichkeit zu 


lich warm baden. Beſchreibungen gratis. 2 > 
5 
Braut⸗Schleier, die Maſchine in Wirklichkeit alle die Vortheile bietet, treten, ich es Ihnen in dem Bewußtſein, ein gutes 
die ihr nachgerühmt werden. Sie greift die Wäſche Werk damit zu fördern, gerne geſtatte, mein auf voller 


. Weyl. Fabrik, Berlin, Mauerſtr. 11. 
S1 5 . * 5 7 l 
. e 1 Silber⸗ und Go ldkran ze, nicht an, iſt ein Zeiterſparer und macht die Hälfte Wahrheit bafivendes Urteil über tie Martin 'ſche Waſch⸗ 
mit selbstihätiger Lampe, D. Ballkränze U. Bouquets ., (der jonft nothwendigen Arbeitskräfte überflüſſig. Ich habe] maſchine zu veröffentlichen. 


daher Veranlaſſung genommen, meinen Bekannten in der 
Nähe ung ig der Ferne die Maſchine auf das Wärmſte. Den 17. Januar 1890. 


Kataloge gratis. 


Wer einen heizbaren Badeſtühl hat, kann täg⸗ Vraut⸗K ränze, 


der weltberühmten Kopf⸗Equilibriſtin Miss Clura. 
Auftreten der Konzertſängerin Frl. Bergemann, der 
Torolerjängerin Frl. Mirzl Anſvaun, der excellenten 
Coſtumſängerin Frl. Elſe Schröttel. Großer anbal⸗ 
tender Erfolg des Salon⸗ und Charakter⸗Komiters Herrn 
Alfredo (hervorragendſter Komiker der Gegenwart), 

und des hier fo beliebten Damen⸗Juitators Herrn 

2 Max Waldon. 
Hierzu: Großes Orcheſter⸗Konzert von der aus 22 
Mann beſtehenden Hauskapelle 


Bl gr a 10 bis größte een u bekanntlich am billigſten. Hochachtungsvolt 
zer malt Lorrättig. inen großen Poſten zu empfehlen ochachtung 4 845 
General-Vertrieb für Pom- | Anmut 8 u er 5 farrer Bindewnid, Morgen, Sennabend: Nach der Vorſtellung: 
8 ö shauſen bei Weilburg. Hochachtungsvoll Frau Pfarrer 2 5 x 
Worſere Regenten 5 3 Fran Pfarrer Ainde wald. jetzt zu Derbach, Kreis Biedenkopf, Heſſen⸗Naſſau. ver Vereins „ Witt. 
Möschens'rasse 19 Am Orte wird zur Erprobung die Maſchine gegen den Betrag von 4,50 MI. ausgeliehen. D 


bändehen 
ſtelle von heute ab wegen Aufgabe dieſer Artikel Bi 
zum ganzlichen Ausverkauf. } 


Für mein 


Damen-Ronſeklions-Spezialgeſchäft 
ORTES wei tüchtige Verkäufer, 


nur ſolche die mit der Braache vertraut, finden Engagement. 


— — — E m 
J 2 \ 
Stettiner Stadt-Theater. 
Freitag: (Bous ungültig) 3. und vorletztes Gaſtſpiel 
des Herrn Heinrieh Bötel. 


Der Troubadour. 


Sonnabend: 4. und letztes Gaſtſpiel des Herrn 
Heinrieh 5 de 


Pa. Oberſchl. Steinkohlen, 


„ Böhm. Braunkohlen, Bi. Wünentkal. 
„ Briqucttes (Seuftenberg)(—k(myaa . 
Meinen werthen Kunden zeige hiermit den 


” Schmiedekohlen Cokes, Empfang von Estremadura, ſowie ſäwmtlicher 
ſowie ſümmtl. Sorten Breun⸗Strickgarne, Vigogne und Rockbaumwolle 


mern durch * 7 Y 
A. Toepfer, Hoflief, Trimmings und Medaillon⸗ 


ölzer 8 Güte und noch etwas billiger wie f Max Bock, Danzig. M art b er 
11 a her an. 8 ; E 5 r T ee —ů—ů 
offertren zu den billigsten Preiſen I. Mühlenthal., Nerthlägerſtr. 15, Ein ſehr gut erhaltenes franzöſ. Billard 000-3000 Mk. ijanrl 
D & B 1 der Pelikan⸗Apotheke gegenüber Rise billi kaufen bei 8 5 5 JE 5 B I Th . 
eesen aes Er. [ if eee ai . Harz in Schivelbein. Nebenverdienst können solide Lente & e eVüe- ea er. 


Ein Sergelboot, 16—17 Fuß lang, wird ſofort zu unter D. L. an Flaasenstein & Vog- Freitag: 
kaufen geſucht. Verläufer können ſich melden beim ler, A.-G., Frankfurt a. M. 


ift zu haben Roſengarten 76. 2 2 
Reſtaurateur Herrn Bergow, Frauenſtraße. eee, Krieg im Frieden. 


1 
Daſelbſt werden Beſtellungen an⸗ 
genommen. Philipp Rose. 


jeden Standes anf reelle Weise erwerben. Of 
3 


Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 27, 
am Topfmarkt. 


Natzes 


—— 


